
Wiıissenschaitliche Bestrebungen
iIm Benediktunerstilte Metten1

Von ilheilm Fink O. 5.  J etten.

Das Opus Del, der Gottesdienst, War die große Aufgabe,
die der Heılige enedi seinen Söhnen zugedacht Die
Entwicklung brachte aber miıt sıch, daß seine Klöster auch
Stätten regster wissenschaftlicher Beschäftigung wurden.
Es ist das eın Abfall VON einer ursprünglichen Idee; der große
Ordensstifter hatte bereits in seiner ege Bestimmungen DC-
roffen, die sich in dieser ichtung auswıirken konnten Wir
können auft die ekannte Anordnung des apıtels der egehinweisen. Der enedl re ZWarTr dieser Stelle zunächst
Von den materiıellen Bedürfnissen eines Klosters*), aber WIr
können und mussen selne ortie auch auftf die geilstigen elan
einer klösterlichen Gemeinde anwenden. Schule und Bibliothek
gehören er se1t den agen des Ordensstifters den wich-
tigsten Räumlıc  eiten eines Benediktinerklosters In seinen
Bestimmungen über die uiInahme Mitglieder spricht der
ehrwürdige Patriarch VON onte Cassiıno VON dem udıum der
Novizen®). Wır werden kaum Tehlgehen mit uUuNseTer Annahme,
daß dieser Stelle VOT em der Unterricht in den Psalmen
gemeint ist Die Unterweisung erstreckte siıch ferner auft alle
Gegenstände, die Tur eine würdige und verständnisvolle Teil-
nahme Gottesdienste Voraussetzung S1nd. uch diese An-
nahme wird ohl nıcht VOonNn der and weisen se1n. Es omMm
hinzu, daß in der Tagesordnung, die der Gesetzgeber des INONa-
stischen Lebens in seiner ege aufstellt, udı1ıum und Hand-arbeit abwechseln Es drückt sich in diesen Bestimmungen klar
der unsch des Ordensstifters dUS, daß sich seine Mönche in
der s adIs spiritualis“‘, der Aszese, auch theoretisc fortbildeten

Der Unterricht der Novıizen wurde notwendiger undvielgestaltiger, als die ege in die kulturärmeren egenden des
europäischen Nordens verpflanzt wurde. Den Anstoß dieser
Entw1cklung  E E gab bekanntlich aps Gregor der roße, als

ege (Ausg Butler, 1927%2), c.6 Au NOn sıit necessitas monach1s
vagandiıi T quia nNon expedit anımabus eorum.““

Pa ( in ce novitiorum, ubi mediten
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die Missiıon in England den Mönchen des hi enedi er-
traute Augustinus, der erste Erzbischof VON Canterbury, und
seine 1tarbeıter uchten sich in der Jugend des neubekehrten
Volkes hre Helfer und Nachfolger. Sie beachteten el das
Kapitel der egel, in dem der enedi Bestimmungen IUr

hre Kdie Aufnahme VON Knaben, den s 10324 Oblaten, tratf
ziehung War den Missionaren eine wichtige aCc Der egen-
satz zwischen den Mönchen, die 1im Kloster auifgewachsen sSind,
den SNUL; und denen, die erst 1im vorgerückten Iter den

nahmen, den ‚„„‚CONVvers1“‘, wurde damals grundgelegt. Fr
sollte später eine große spielen®). Der ypus des
önchtums ist Beda Venerabiıilis, der gelehrte Angelsachse, der
uns in einer Art Autobiographie, die seinem bedeutendsten
erke; der Hıstoria ecclestastica gentis nglorum, anfügte, den
Gang seiner Entwicklung schildert*). Von England verpflanzte
sıch dieser ypus nach dem Kontinent, ihn Rabanus Maurus,
Walafifrıed Strabo, Otfried VON Weissenburg, Heiric VON Auxerre,
Servatus upus verkörperten. Den Reformern des un
11 Jahrhunderts schien FeHICH; als ob die Pflege der gel-
stigen Kultur die eigentliche Aufgabe des Mönchtums, die
‚,CUTQa anımarum“", verdrängt ber selbst einer dieser Re-
Tormer, Wılhelm VOnNn Hirsau, trat die Forderung auf, die
einer seliner Mıtbrüder erhoben, daß sich füur Mönche NUur das
Studium der Psalmen gezieme®).

So der wissenschaftliche eIs in den Benediktiner-
abteien HFC Jahrhunderte. Die Erhaltung der klassischen und
patriıstischen Literatur, die Anbahnung der Scholastik ist das
Werk der schwarzen Mönche DIie Folgezeit hat S1e die
Früchte ihres Arbeitens gebracht. ber bevor Ss1e die Führung
AUS der and gaben, hat das Bl allgemeine Konzıil 179 Vor-

getroffen, daß die Klöster einen agister und einen
Scholastikus für die Ausbildung ihres Nachwuchses anstellten
Innozenz Hi hat diesen Kanon auft dem vierten Lateranum
erneuert®).

SO finden WIr auch in Metten mıiıt Beginn des Jahr-undertis diese Bestimmung in 1a 301 WarTr 1etr1ıc Magı-
Ster: als olcher wird unter den Zeugen einer Urkunde DC«
nannt‘) In einem rivileg des Tolgenden Jahres lernen WITr den
Namen des Scholastıkus Konrad ennen®). Besondere Wiıch-
tigkeit omMm einer Urkunde VON 326 Es ist eine Seel-

Hoffmann E: Das Konverseninstitut des Cisterzienserordens,Freiburg 1905,
—  — 1gne, GV
Z hes necC VI, Augsburg 1729, 261

6  6 efe | C , Konziliengeschichte\ 1886, 7/15, anon, — 885, anon
Mon 01C 26L 70 Ar D  7 380)
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gerätstiftung, in der der Scholastikus des osters, NamenSs Sleg-
ried, der Sohn des Magisters Bartholomäus, seine Besitzungen
und Rechte in Walting und Sıebenkofen für den Fall seines
es dem Kloster vermachte*®). Diese Urkunde UnNS, daß
Magister und Scholastıikus keine Mönche, sondern Lalen
Sie gehörten ZUu jenen ‚„Fahrenden Klerikern””, die 1m an
herumzogen und hre Dienste nboten Der agister unter-
richtetie in den s1ieben freien Künsten, den S0r ‚ artes:., die
als Oorstu{ife Tur das höhere Studium galten und gewöhnlich 1m
Universitätsverband gelehrt wurden.

Die Bücher, auf denen der Unterrich auTDaute,
das Doctrinale Alexandrı de Del uch in Metten
dıe 1SLLENGQ Catonts, das Didascalicon ugos VON or,
wurde gehalten; bel der Aufhebung Tanden sich in der
Bibliothek mehrere Exemplare der erwähnten Autoren VOL.
Sıe kamen ach München und zeigen die Spuren äufiger
Benützung. Der Scholastıiıkus die Aufgabe, die erıker
oder, WIe Ss1e damals hıeßen, dıe Jungherren auft das Priestertum
wissenschaftlich vorzubereıten. Als eANrDuc wurde auch in
Metten das Buch eOoduUuls Ethica SLVEe Ecloga benützt Es
scheinen in der Theologie damals mehr die pra  ischen Fächer
Hetfont worden sSeIN. er sind unter den unNns erhaltenen
andschriften die er aymunds VON Pennaftort und Wil-
helm eraults häufig vertreten. In dıe gleiche ichtung welsen
die Zahlreichen nach München verbracnhnten Predigthandschriften.
Im Jahrhundert ITAa eine Steigerung des wissenschaftlichen
Betriebes eın Der Handschriftenkatalog VOoNn 599 bringt Aus
dieser Zeıt diıe Sentenzen des Lombardus, das Rationale divino-
ru officiorum des Durandus H- Die biblischen Wissen-
sSschaiten IFEC die Concordancıia ugos VON St Chaire
und die Historia Scholastica des Peirus VON Troyes vertreten!).
Sehr zahlreich sind AauUus dieser Zeit die erhaltenen kanonistischen
Handschriften Das Studium des Kirchenrechts erfreute sich
damals großer Werischätzung. Ebenso rwähnt der Katalog
philosophische Handschriften, die unter anderem er des
Arıstoteles enthalten

Der Raum, in dem der Unterricht rtieilt wurde, War das
Sür Auditorium, das nach dem Bauplan der Hirschauerschule
zwischen dem Kapitelsaale und der Sakristel lag Es ist be-
annt, daß in der Sakrıistel iIruher auch die Bücherel des Klo-
sters untergebrac War Die altesten Bezeichnungen füur den
Bıbliothekar sind er Kantor oder Kustos In Metten sStan

im  S Auditorium eın ar ren des Wolfgang, der Zu

Q  > StA München, etten 0S Lit Ö, 140.
Cod Bav cat B:
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SeiNer Zeit ein angesehener Lehrer WarTr Vor diesem ar
wurde das enotaph für Abt Ulrich errichtet; der 317 hbei
den Augustinereremiten Bologna gestorben warii

Dieser ausgezeichnete Prälat Urlaub um
sich der ortigen Universıtät den Studien widmen.
Damals begannen die schwarzen Mönche Vverstar  em aße
die en Schulen besuchen. Fast ZUrTr gleichen Zeit weilte
auch Abt arquar Von Tegernsee der iıtalienischen Univer-
S1  tsstadt [DIie etizten edenken, die das Studium
der Mönche estenhnen mochten, zerstreute die Bene-

X 11 Summı agı  l S1IC verordnete, daß die Stifte
Mönche Zu Studium die hohen Schulen schicken ollten,

sich den verschıiedenen theologischen Fächern die ra
des Bakkalaureats, des L izentiats und des Doktorats eI-
werben?!? amı bereitete sich den Ostern eINe große
sozlale Umwälzung VOT War bısher der del SCWESCHI, der
dıe Stifte bevölkerte, werden Zukunft Bürgerliche
die iM Besitze akademıiıschen Grades uiInahme die
Klöster iinden In Metten Wr der erste bürgerliche Abt Oswald
ayer der sich als ugustin Mayr für das Sommersemester
467 die atrıke der Leipziger Universitä einschreiben
leß14

DIie Eintragungen ener Mönche dıe atrıke der
erschıiedenen Unıversiıtäten beginnen leider erst Jahr-

undert 430 findet sich der Name Fr ohannes VOoN
Metten der Wiener atrıke verzeichnet1> Seine Lebens-
schicksale sSind uns nıcht näher bekannt Als die Universitä
Ingolstadt gegründet wurde, reifen WIT auch dort unter den
Hörern Mönche VOonNn Metten Am September 473 trug sich
Fr olfgang Prauser1ıi die atrıke ein Er wurde agıster
Decretalium 488 Dezo Fr Heinrich Gundermann die
Universität1e. Zahlreicher werden der atrıke die Namen
etitener Mönche hundert a  re später, als -ı Ingolstadt HPE
die emühungen Herzog eiIms VONn Bayern das Collegium
sanctı gnatll für Ordenskleriker eroiINline wurde. Hier studierte

SEeINES Briefwechsels hat sich erhalten?!?.
589/90 Fr enedıi Urbanus Vietor (Kuefner). Eın Teil

Da die Briefe An-
bar Stiftsbibl etten, Äbtekatalog VON 1644

233
ner Seb.;, Geschichte der i Anstalten Bayern, 1810,
Bullarium Romanum, Turin, 1859, l 347 if

Diesen Hinweis verdanke ich
gedr. bis 1559 VON rler, Leipzig, ände, 1896/97

H. Universitätsprofessor Dr Vir-
gil Redlich alzbure

atrıke NIV. Archiv Mederer, Annales Ingolstadiensis Aca-
demiae 11

17 Stiftsbibl etten
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spruch auf allgemeineres Interesse aben, sel hier Uurz auf
ihren Inhalt eingegangen

Zuerst ein rie des es arkus esCcC VOmMM September 1590 Fr
enedi eld gebeten Abt arkus, dessen assen STEeis eer’
röstet ihn, daß solches sofort Schıcken werde, Welnin eines bekomme
Gleichzeitig rteilt ihm die Erlaubnis, sıch das gewünschte Lexikon „trium
linguarum“‘ anzuschaffen. Er verweist ih seinen Präfekten, daß er ihm
das eld el Der Abt verspricht, alle cChulden ezanien „ USQUC ad
quadrantem‘‘. Dieses Wort des ralaten klingt sehr zuversichtlich Wir WeTl-
den sehen, ob einloösen kann In einem ri1e VOINl Februar 1590 SUC
Fr enedi die Erlaubnis nach, daß seiner schwächlichen Ge-
sun  el auch außerhalb der Fastenzeit ein Viertel 1er im Tage rinken urtfe
Bei dieser elegenhe1 erTfahren wir, daß das Fasten 1im Konviıkt sehr strenge
beobachtet wurde und daß die Zöglinge als ärkung ler erhielten Sehr
merkwürdig klingt dann, Was Fr enedi weıiter berichtet Der Regens des
onvı  S, ohannes Silberhorn, versuchte ihn überreden, daß er seine
Mitschüler 1im geheimen überwache und seine Beobachtungen iıhm schr1  1C
mitteile, indem abends einen Zettel in sein Brevier lege Gegen diese Z-
mutfung Straubte sich das Gewissen und das Ehrgefühl des Klerikers ber
als der ere (‚„„de siımplicı iNlecAa vita adactus‘‘) ihn weiter mit olchen Zu-
mufungen belästigte, fragte einen Mitbruder, der bereits die Priesterweihe
erhalten a  e um Rat Nachdem er hier Zustimmung für sein Unternehmen
gefunden, chri:eb eine Stelle AUSs der Psalmenerklärung des Augustin
(ps justitia et DAaX osculatae sun auf einen Zettel und egte iıh in sein
Brevier. Von da ab uhe ber WäaTl eine uhe VOT dem Sturme
Er FAl ausS als Fr ened1 sSCNIE: nahm VOnNn der Ima ater. Da Abt
arkus mit der ahlung der chulden 1m Rückstand Wär, belegte der Re-
DENS die Sachen des Klerikers mit eschlag. Immer wieder wandte sich Fr
enedi seinen Mitzögling, den Niederaltacher eriker Fr. ilheilm Mayr,
aber immer wieder am VOIN diesem einen abschlägigen esche1i Fe-
bruar, März, prı Regens 1e€ taub alle Vorstellungen,
Die Not, in die der eriker kam, schildert uUuNs selber in einem rIie
seinen Abt Er SC  1e  1C kein emd mehr ZUuU Anziehen Wann das
Gepäck Ireigegeben wurde, entzie sich unserer Kenntnis. Es findet sich in
dieser Angelegenheit NUur noch eın ri1e VOT, in dem Fr enedi mitteilt,
daß sein Abt den Klosterrichter nach Straubing geschickt habe und daß,

dort ine Anleihe zustande käme, der 1erbote das eld mitbringen werde.
Die ac cheint einen glücklichen Ausgang en 1593
studiert bereits wieder eın etitener erıker in Ingolstadt, Fr ChristophHueber. Die übrige Korrespondenz des Fr. enedi Sind Freundschaftfts-
briefe, die WAar schöne Ooskeln enthalten, inhaltlich aber eer un bedeutungs-10s erscheinen Die marı  he Kongregation tellte dem scheidenden Kle-riker eın ehrenvolles Zeugnis aus

Im Jahrhundert immatrikulierten sich der Univer-
S1 Ingolstadt Oktober 618 Fr Christoph Gueit-
Knecht, der spätere Abt, aAm Oktober 620 Fr olfgangKauffmann, November 651 Fr Franz Stehlin Fr
Christoph schloß seine Studien mit einer öffentlichen Disputa-tıon Juli 621 ab nter dem Vorsitze des Jesulfeneorg Lyprand verteidigte IThesen aus der Philosophie: De
qualitatibus elementorum et mixtione:3. Die atze schließen sıch
CNLE Aristoteles und die Lehren der Scholastik hbt

Ebd



ılhelm ink

Christoph unterhielt auch in späteren Jahren Beziehungen
Ingolstadt. Als 629 der Staditpfarrer VON Deggendorf,
Versch, ZUm Doktor der Theologie promoviert wurde, weilte
der Abt in Ingolstadt*®. ucn Fr Franz Stehlin, Lizentiat
der artes und Bakkalaureus der Theologıie, schloß 654 seine
Studien mit einer öffentlichen Disputation ab Er widmete
seine Thesen Manitpulus Controversiarum i nıter recentiores et
antiquiores Philosophorum exortarum den Abten VON St mme-
ram, CHEVENN,; Metten, Nıeder- und Oberaltach. *®

In der Folgezeit I} Ingolstadt hinter alzburg zurück,
W Erzbischof Parıs Lodron eine Universitä gestiftet und
den Benediktinern übergeben hatte21. Abt ohannes Nablas
unterzeichnete 618 die Urkunde, in der sich Erhaltung
der Schule eine große Anzahl österreichischer, salzburgischer,
bayerischer, schwähbischer und schweizerischer ralaten einer
Konföderation zusammenschlossen. Als sich Schwierigkeiten
rhoben und die Union 654 erneuert werden mußte, unter-
chriıeb Abt Augustin Gerlstötter Abt enedi rerg wurde
697 Assıisten

Der erste etitener Önch, VON dem WIr sichere Nachricht
besitzen, daß in alzburg studierte, ist Gottirı:ed Blümel
(1047) Gleichzeitig esuchte dıie Universitä der spätere Abt
Roman Schä  er%3 Es fol ten Emmeram Martin;, ene-
dıkt öld Abt), ebastian 0S azıdus
Gschwendner, olfgang eitmayr, Gregor Zeiller,
on utor, nnOoOzenz Deix  erger; ugustin sSstier-
MaYyrT Abt), ugustin Jung, 1gnaz Mayrhofer,

Abt), tto Hündtl, Marıanolumban Gigl
1ele VON ihnen etizten nach der Priesterweiheeelmayr.

hre Studien fort und versahen in dieser Zeit das Amt eines
Kaplans autf dem Nonnberg“*, Abt ugustin Ostermayr und

Innozenz Deixlberger Präfekten 1im Seminar. Ein-
zeine traten beli Disputationen auf SO berichtet uUuns das Tage-
buch der VOnNn nton utor, daß 719 Thesen

Mederer, Annales I 1, 257
Stiftsbibl etiten Sämtliche hier besprochene IThesenhefte oder -blät-

ter en den Weg zurück nach etten gefunden. Es möge dieser eine Hin-
€els genügen
stin Ostermayr und Anselm Rixner.

Im Jahrhundert Desuchten die Universität Ingolstadt Abt Augu-
edlmayr Roman), ist almae et archiepiscopalis Universitatig

Salisburgensi onndor 32 99, 227
Leichenrede, gedr. Straubing 1686 Stiftsarch. etten Lohnliste 1650

24 Esterl Franz, Chronik des adeligen Benediktiner-Frauenstiftes onNn-
berg in alzburg, alzburg 1846 Kapläne 243 1T 1677 P. Emmeram
artın 1700 enedi Ööld 1708 olfgang Reitmayr 1715

olumban Gig]l 1749 tto (nicht Hündt! 1506 arıan
eelmayr.
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ZAUuUSs der Physık De modtis verteld] te25 Innozenz e1x1-
Derger erwarb den Doktorgrad in der Philosophie und heo-
10 1e.

ach 760 wurde für kurze Zeıit das Lyzeum in reising
DEeVoOrZugi; machten hiıer nach dem ekrolog hre Studien
arı He1ß, Gregor e€Ver, olestiıiın StOCKT,; eon-
hard Gruber Abt Roman dıie Urkunde unter-
schrieben, UtC die dieses NSTITU 1Ns en trat Metten
zahlte in der olge den n1ıC geringen Beitrag VON

olestin Stöckl, der spätere Abt, wurde hier megeNS, wäh-
rend Martın Oberdorfifier viele a  k6 das mt eines Präfekten
hekleidete*®).

Während der Regierung der zwel etzten bte VOT der Auf-
nebung studierte miıt einer Ausnahme eın eitener OoncC
mehr auft einer auswärtigen Hochschule Diese atsache findet
einmal hre Erklärung In dem mstande, daß dıe finanzielle
Lage des Stiftes in jener Zeit wenig befriedigend War Es INa
auch zutreitfen, Was Anselm Rixner einmal Schreı daß
damaliger Zeit keine bedeutenderen Öpfe mehr eintraten.
IC alle Mönche wurden nämlich auftf die Hochschule +
chickt Es wurde eine Auslese gehalten und MNUr die egab-
teren ihr zugeführt. In vielen Fällen ahlten die Eltern die
uslagen. So berichtet Anselm Rixner VON sich, daß
seine Mutter die Kosten für se1in Studium der Universı1i
Ingolstadt estr1 Die Mehrzahl der Mönche rhielt 1im Kloster
selber hre Ausbildung. Daß hier die Studien mıiıt großem
Ernste betrieben wurden, aiur liegen verschiedene Zeugnisse
VOIf: Einschlägig ist eın un des Visitationsprotokols VONn
1492°7), Es wird darın age geführt, daß die Jung-herren miıt Studium überbürdet selen. Allerdings sStan
traurig um die Schule 1m Reformationszeitalter Der Bericht
der Visiıtatoren Von 559 sagt darüber

Schulmeister eiten, ohannes Simmerl, von unchen pürtig,sider weihnächten 1im Closter. Zu Ingolstadt studiert, hat kein Testimonium,fünf chüler. Sebaldus Lichteneckher hat AUTEeUMM ingen1ium. ist grammati-
Ca  - Philippi, Civilitatis OTUmM Erasmı. ing chor. Ist eın gueter atholi-
CUS Underweiset seine chüler ZUur beicht und cCommunion Sub una specle,desgleichen oviel ime möglich anderer Gotsforcht und Er verseh sich,geb seinen sSschuülern nit ergernuß. Referiert sich auf seinen errn. Hat VO  -
Prälaten jerlich besoldung samp den 1SC. {l eten und abends
in und außerhalb der schuel das Vatter N:  I Ave ALı und den auben
Singen nit chor, dann S dessen noch unverstendig?®.

Triennalbericht 1721
DA Deutinger, eiträge (1854), 451 if

Mittermer Rupert, Das Kloster Metten un seıiıne Äbte, 1856, 114

Schulm559 rıch Regensburg. Das Salbuch 1538 gibt als Gehalt für den
eister und AAl der ‚„„Meisterin“‘ 1536 wurden auc

‚„„Gastwöckh“ für alle Wochen gereicht. 1579 StM S
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1e1 ungünstiger autet das Protokall der Visıtatıon on
579 In der theologischen ann der Lehrer zwelien
seiner Schüler kein gutes Zeugnis ausstellen ‚„„‚kann nıchts, 111
auch nıchts annehmen und lernen. Ist eın Gehorsam.‘“‘ 1e1
größeres Vertrauen hat der Lehrer /A3ı Jugend . ZU disen hat
Herr ministrator VOrFr neulicher zeit drey Jung knaben UNge-
verlich bey oder aren eingeschoren. Auf dise hatt
Schuelmeister gyuette Hofiffnun C6

Der an der Schule hob sich, als Abt ohannes Nablas
se1in großes eformwerk in Metten begann. Er übersah nicht
den Einfluß, den eine eingehende und umfassende Pflege der
Wissenschaf auf die Festigung der inneren ucC einer reli-
g1iösen enossenschaft ausubt er rang auf eine SOTS-
fältige Ausbildung des klösterlichen achwuchses Aus der
Zeıit dieses hervorragenden ralaten findet sich für dıe Kloster-
chüler die Bezeichnung „Abteijung““*®?, Abt Nablas WäarTr der
Patron des Dekannten Liıteraten un herzoglichen ofkammer-
sekretärs Ägidius Albertinus, der ihm seinen Zeil  urtzer WId-
mete Metten erlangte seinen en Ruf zuruck. ntier der
Regilerung dieses es traten uc  ige Kräfte ein Die erste
Stelle gebührt unter ihnen dem späteren bte Christoph (Guet-
knecht, den WIr als Schüler der Universitä Ingolstadt bereits
kennen. Miıt escCAN1IC un Energie setizte das Werk seines
Vorgängers fort Von seiner Regierung berichtet der bte-
katalog VON 644 50 hat nit allaın tempore SUl Regiminis
1C seiner Conventualen auf Universiteten studieren lassen
Sonndern auch im Closter füur seine 1gne Professores
Ao 643 et gehalten, wellıche nen Philosophiam dociert
und zweimal Castus conscientiae kelesch: Es War Wiıllıbald
Lendlin VON Ochsenhausen, den Abt Christoph 643 berief;

in alzburg eine Professur bekleidet Wıllıbald
schloß seinen philosophischen Kurs mit einer öffentlichen 1spuU-
ation, deren Thesen unter dem 1te ‚„„ADILS etina argumentosa‘‘im TC erschienen®9. Der zweıte Nachfolger des es Chri-
stoph, ugustin Gerlstötter, gng freudig aut den Plan ein Tür
die Stifte der Regensburger Diözese eın Kommunstudium in
rüfling errichten. Als Professor wurde Dominikus
CAsar on Oberaltach berufen, der bereıts in alzburg den
Lehrstuhl für 1losophie nne gehabt Leider diese
Anstalt keinen estand ®1

Die atuten VON 659 bringen Tür den Schulbetrie in
Metten eine wichtige Neuerung. Die Leitung des SOr los ter-=

uch der Sebastianıbruderschaft Huemer, Pflege der usı im
Kremsmünster, Wels 1877 Konventbrüder, Iro Gnaden Knaben oder

die N. 30 Mittermüller, Äbte, 201 U. 225 nm 537 bzw. 580
Stiftsbibil etten, Ben I 1,



Wissenschaftl! Bestrebungen im Benediktinerstifte etiten

seminars übernimmt eın Önch, der zugleic auch Regens
chor! ist Das neunte Kapıtel der atutien nthält Tur sein
mt olgende Anweisung: ‚„„Parvulos eti1iam MUS1COS sub ejus
directione habeat, qUOS statıs temporıbus in Studio, musica et
doctrina christiana informare satagat, mercedis, Yuam

Deo recepturus E S Die Überlieferung Dberichtet uns VON
den Abten enedi Ferg (1686—1706) und Roman
E  9 daß s1e besondere (önner des Klosterseminars

Die Anstalt spielte 1m mustiıkalischen en Mettens
eine hervorragende Mehrere ihrer Direktoren betätigten
sıch als Komponisten WwIe Lambert Kraus, der pätere ADbt,

ohannes SternkopTf, man Steigenberger, Gamulbert
Holzhauser Eine el bedeutender Männer gingen AUs dem
Seminar hervor. An erster Stelle NECEHNNEN WIr dıie hte ene-
dikt Ferg un enedi öld Von den Patres Zöglinge
des Seminars: Innozenz Deixlberger, man Steigenberger,
tto Rausch, Gamulbert Holzhauser uch in anderen KI16ö-
stern finden sich ehemalıge Seminaristen: Gregor Haimerl, Abt
Von Reichenbach, odenNar Kienle in Niederaltach,
Joseph ernhar Stöckl!] in Aldersbach,; LUCOPIUS Pecher in
in  erg, Modest Schmetterer in St Peter-Salzburg. AÄn-
dere Öglınge wählten weltliche Berufe Utr 1C  art,
Klosterrichter ıin Aspach, Dr Hacker, fürstb Hofarzt in FreIi-
SIng, Joh Nep Mussinan, Geh egierungsrat in Straubing,
namhafter bayerischer Historiker Groß ist die Zahl derer,
die den eru eines Organisten oder Lehrers wählten 0Baronner in Rettenbach, nton ott in egen, Joseph Ram:-

in Rettenbach, OI1S oIDauer in Michaelsbuch?? Die
Zahl der hier namhaft gemachten Persönlichkeiten ällt um
schwerer 1Ins Gewicht, als das Seminar NUrTr wenige Zöglingebeherbergen konnte Die Räume, die ZUrTr erfügung standen,

beschrän Sie sind noch vorhanden und dienen CN-wärtig als Klaßziımmer Es Sind ZWEeI größere Zimmer, zwischen
denen ein kleineres Gemach als Wohnung Tüur den 1ıre  or diente
Sie liegen auf dem ange ZUr Orgeltribüne in der Stiftskirche
Den Mönchen War das eireten des Museums, WwI1e die Räume
auch hießen, verboten.

ucn die heologie fand 1im Kloster eifrige Pflege. 664
berief Abt (9) cNIieicCc einen Dominikaner, nämlıch
Johann Steuber Aus Koblenz, daß einen zweljährigen Kurs
AUs der Philosophie übernahm®3. Seinem Beispiele folgte Abt
enedi Ferg, der sich ebenfalls den Dominikanerorden

32 5, Ur. uch der Rosenkranzbruderschaf
33 Äbtekatalog 1644

QAuUus Salzburg Philosophie.
(Forts.), lehrte Petrus Wohlgschaffn
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Überlassung eines Lektors der Philosophie wandte®4. 6992 CI-
{fnete Albert Von der Haıden Präd einen phiılosophi-
schen Kurs und chloß ihn 694 ‚, SUuMMIn CUu Ait et esSs1DUs
publice defensis‘‘ aD 1697 Abt enedi miıt dem bte
Von Seitenstetten eın Übereinkommen getroiffen, daß für die
erıker der beiden Stifte eın gemeinsamer philosophischer
Kurs eingerichtet werde. Als Lehrer wurde Alfons Thalner
on Seitenstetten berufen FS War das letztemal, daß eın Aus-
wärtiger einen olchen KUurs bhielt In Zukunft E
Mönche des eigenen osters, die sich dieser Aufgabe unter-

Im a  RS 702 begann enedi öld seine ätig-
keıit als Lehrer der Philosophie. Abt enedi schreibt in
seinem Tagebuche über dieses Ereignis:

nno 1702 habe ich, in nomine Domini, den november ertium et
quidem ultimum CUTSUMI, auch Dei ellent schweren, bedrückten Zeitten und
Kriegsleiffen mit meinen Marıano Schmidthuber, alrıco Strigl;,
Mauro Däxner und Wolfgango eitmayr, un War uUm vill mehr und lieber
angefangen, weillen ich enistens, Deo immortali sint SUMMAae Laudes, nit
einem hierzu qualifizierten subjecto et quidem gremi0 nOsStro ettensi,
dern kainer ab immemorabili tempore fuit, Von ott dem Allmächtigen BC-
nugsamb, em  1C Benedikto öld p. f Priore VeIrscen worden;
weilchen volgents Deo auxiliante, NNO 1704 nıit allaın felic: absol-
vier‘ sondtern auch die Theses viris doctissimis clarıssımiıs cele-
berrimis ei antiquissimis monaster11s Nideraltach, Überaltach, Gottszell et

<  Cap  rum Tegopag!l, strenue oppugnatas, laudabiliter eien-
1er hat

Die Freude des ralaten über den Erfolg spricht AUSs jeder
eile Es WAar ein Ereignis, das dem wissenschaftlichen en
des OSsters Anstoß gab Dem phılosophischen Stu-
dıium War amı 1im Kloster eine Heimstätte errichtet ach-
folger 1m mte eines Priors un Lehrers der Phılosophie wurde

Sebastıan öst, der Von 1709131 einen Kursus 1e An
seine Stelle trat olfgang Reitmayr, der zuerst 1losophie,
VON 7106 ab auch Theologie las Ihm folgte Gregor Zeller,
der ehedem se1in Schüler SCWESECN. 721 begann einen ZWEe1-
ährıgen Kurs iur Philosophie in der Zisterzienserabtei Gottes-
zell, dem VOonNn Metten Innozenz eixlsberger eilnahm ach
Metten zurückgekehrt, 1e1 Gregor ZWEeI Dezennien Vor-
esungen AUs der Philosophie un Theologie „gloriose ei charı-
tatıve“, wI1ıe der ekrolog bemerkt Seine Vorlesungen besuchten
N1IC alleın Mönche des osters, auch Nıchtbenediktiner
zugelassen. Die Verzeichnisse der Sebastianıi- und Rosenkranz-
bruderschaf führen unter ihren itgliedern olgende Hörer der
Philosophie und Theologie autf ugustin Schött! (1728), Franz
Car ] Hammüller, Johann eorg Mayr, Theophilus Freytag
(1737), Carl Joseph Graf V, Fürstenbusc Aus Österreich, Franz

Brevıs ynOopsIS, Stiftsbibl etten
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Joseph Prunner, Franz AXMaver Prunner (1742), 1e€ erdti-
nand Freytag (1743)

Die phiılosophische igenar Gregors lernen WITFr in den
Thesen kennen, die 734 in den EHC gab und die am
. August, dem Namenstag des es ugustin Ostermayr,
Urc seinen Schüler Er ugustin Jung verteildigen leß
Gregor StTe och SanzZ auft dem en der thomistisch-aristo-
telischen Philosophie. Miıt einer gewissen Meisterschaf hand-
habt hre Methode Die Thesen wollen den Bewels erbringen,
daß die 0og1 keine Wissenschaf sel ; er der 1te LOogLCUS
NeSCLENS SCH quaesti0 UNLCA, Logica sıit yropria SCLENLA. oll
Zuversicht spricht der Verfasser in der Einleitung: „opusculum,
QUO logicum scl1ientium choro elımatum irrevocabiıliı feriente
anathemate ad Garamantes et 0S proscribimus?”. Als
seine Autoren VOT em esulten und Benediktiner,
Vertreter der nachtridentinischen Scholastik, Aus einer
irüheren Zeit nennt neben Ihomas VON quin Occam und
Gabriel Biel, das aup und den wichtigsten Vertreter des
nachmittelalterlichen Nominalısmus. Die Thesen sind reich
persönlichen Bemerkungen, besonders im enchus, Gregorseine Autoren zusammenstellt un S1E mit gebührendem Lob
überhäu Hıer Setiz auch seinen Lehrern, olfgang
eitmayr und Ambros Ziegler VOnNn Kremsmüunster, eın enk-
mal Von ersterem sagtAnl n n n Wolfgangus eitmayr Mettensis Ord. Ben Meus olım 110-
soph Professor colendissimus, Confrater venerandissimus. Vir VeIC Te-
ligi0sus et profunde doctus, AC quondam prior mer1itissimus, NUnNc autem in
Michaelsbuch arochus zelosissimus; CUul plurıma in acceptis refero.

Ambros bekommt das Lob
Clar. Ambrosius Ziegler ord Ben CremifanensIis; Varilas 11-

lustravit cathedras Salısburgi; Hinc et diversas Plurımasque tam 110-
sophicas quam Theologicas ypIs vulgaviı theses erudite, NCr voSC, solide,
IMEeUs in Theologia iıbidem professor colendissimus NnnOo 1718, CUul alıa inter
praeconia aPDONO SCQUENS: Vir stupendae memorı.ae.

Beachtung verdient auch, Was Gregor seinem LoOoD auf
den Dbekannten Scholastiker aus dem Zisterzienserorden ara-’ muel hinzufügt:

in qQuem haud ita pridem in monasterio0 nOosStro quidam peregrinus verein operibus cCaramwuelis peregrinus) hNOcC effutiit AaINnNaTrum ACTI0a2 aramue!
agnı fuit ingenlii, sed parvi jJudicii. Cui CQO, us S1 audissem, utique I  —
nere debuissem: mortuo le et1am insultant epores

Schließlich wollen WIr noch eines Autors gedenken, weıl
i sein Pseudonym SschlecC verhüllt hat Gregor Schrei

Carpophorus del Giudice onesensis 1 ractatus de g:cit_i_en{alibus absolutis
edidit Paderbornae anno 1718 also inscripsit, locum male de-
Pinxit, S1bi finxit, quid de hOocC judicas ? Vir est alias profunde doctus
et vere pIus
Venerandissimus.SSS  110 quondam in CONVICIU Salisburgensi Regens colend.
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Die Persönlichkeit, die sich hinter diesem Pseudonym VeTl-

irgt, ist Fruktuosus (Carpophorus) Scheidsach (del 1udice
VON Seeon (Onesens!1is). Gregor trug sich miıt großen Plänen;
er wollte eiNe Philosophia Mettensıiıs herausgeben. er gab
er den Thesen den Haupttitel Prodromus Philosophiae Met-
tensiSs. An mehr als Stelle nımmt ezug auft das DC
plante Werk SO sagt d 4 des ersten Teıiles e hoc darı

Zu diesemalıa Qu 1I1om Phıl eit efficacıssiıme probabo  6
Zwecke er die Kolleghefte SCeINET Vorgänger, Albert
VonNn der Halden, Alfons ner, olfgang e1tmayr, urch-
gearbeitet und SIC SEeINeEM Prodromos gelegentlich verwertet.
Wır 1i1ssen n1IıcC 918 das große Werk zustande gekommen ist ;
jedenfalls ist esS uns nıc erhalten

Gregor Star kKräftigsten Mannesalter ; SeIN Tod Ostie
allgemeine Irauer au  N An Stelle trat SeIN Schüler Augu-
stin Jung Von iıhm sagt der er mortuorum des Stiftes daß

Fächer „sollertissime“ gelehrt habe Bel SeiINneMmM Aus-
scheiden 152 rhielt Jgnaz Mayrhofer Tur die nächsten ZWeI

a  re das ehram der Theologie Im a  re 759 übernahm
Dietto Hündt! dıe Vorlesungen Aus der ilosophie

isputation, mit der el S1IC aDschl0 brachte hm großes Lob
ein Wenn sıch auch VON ihm und seinen ZWeIl Vorgängern keine
Thesen ernalten aben, können WIT doch annehmen, daß SIC
auf dem en der Scholastık tanden Vielleicht dürifen WIT
S1C als Vertreter geläuterten Ihomismus ansprechen Die
einseltige etonung der og1 der SOr Thomistizısmus, War

Mißkredit gekommen uch alzburg gnaz und
tto StuUudier hatten, wurde se1it 740 dieser immung

echnung getragen Ja, schon der Prodromos des Gregor
annn als ampfiru dieser ichtung gelten och wehrte sich
alzburg die Neoteriker WIe die nhänger olffs genannt
wurden In Metten trat die Wendung ZUr nNeuUuerTren Philosophie
764 CIN, als eonhar': Gruber das philosophische Lehramt
übertragen wurde.

Die Thesen, die eonhar für diıe OTIfentlıiıche Disputa-
tion pri 765 drucken leß, tragen den bezeichnenden

‚„Philosophiae Neoterico-Eclecticae selectus LOgICUS eic$

eın Standpunkt mac sıch bereits den einleitenden Thesen
bemerkbar ‚„Mathematıca SU MMa cumplet phiılosophiae CeFr-
tıtudinem Hınc utramgque decursu philosophiae
soclandam CSSC, haud abs dicıimus Die ernun hat den
Autoritätsglauben früherer Zeit verdrängt Arıs  eles, der
Scholastı wird rücksichtslos der amp angesagt on der
Ton, dem ihre Aufstellungen zurückgewlesen werden, verrät
dıe Abneijgung ‚„„Porro DIO explicatione NOLIONIS idearum er1l-
patecı OMIMA1INO gratis adstruunt SUas SPCCIES ımpressas‘“‘ eon-
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hard bekennt sich en als Schüler VON Descartes, Leibniz und

Artificiosae Studentes Brevitati den. categoriarum 1UIMMETUM ad
binarıum reducımus Cu neotericis. Nobilissiımum principii rationis subficien-
tis inventionem primarıam recentioribus philosophis praesertim Leibnitio
triıbulmus, 1cCe et 1pse Cartesius ejusdem quandam notionem Cumifusam
aDu1sse defendi possit. Cumcludimus, quod Ilı imperitis fucum fa-
clant, qui Logicam neotericorum DPTO verıtate tum invenienda C ummunı-
canda mMinNus subficere aut as antıquorum spinas logicae conviıtiantur. EvIi-
dentiam veritatis definiımus, quod sit notitia clara rationıs subficıientis

eonhar verschreıibt sich NIC Sanz der nNeueiren 110-
sophle; ist Eklektiker Aristotelisch ist selne Definıtion der
Wahrheıit ‚„„Veritas cumnıitionis est ejusdem CUM objecto CUM-

c€6ßnıto conformitas. Er aber den uDSTanz- und z1idenz-
begriff der Schule ab

Ila veterum definitio quI SuDstantıam 1ceban eSSE eMs per se existens,
philosophiae principlis minus Cumvenire nobis videtur 1inc alıa

Definitione SuUuDstantıam cumpellamus CESSE 1d, CU1US essentıialıia NOn sunt ad-
juncta entis alter1us adeoque esSsSeEC subjectum omnıum adıunctorum tam CUM-
stantıum et necessariorum Qquam cumtingentium. CcCıidens ESSC 1d, CUIUS
essentialia sunt adjuncta alter1us entTIS. Nullum adcıdens est sine substantia
Neque tricte loquendo adcidentia sunt quid substantia distincetum

eonhar ist sich Dewußt, daß Uurc diese atze mıit
der kirchlichen re VON der TIranssubstantiation in on
kommt Er rklärt aber:

ota ratio HUu1us myster11 in Vera et realı praesentis Christi SubD speciebus
panıs et Vini cumsistens haberı1 potest sine adcidentalibus absolutis Porro
CumcCılı1 Irıdentini et Constantiensis doctrinam quoa explicationem Ul1us
myster11 minime quid s1bi deposci eripati scitis Sed et testimonium

et JTheologorum, S1 quid evinceret, nımıum probaret. Ut adeo et NOS
hu1ic neotericorum Canoni jure optimo subscribamus, videlicet S1 qui senten-
ti1am nostram temerarıam dixerit, temerarius audiat

Als Eklektiker ubt eonhnar den Neuerern auch
Krıtik S0 hre einseitige Berücksichtigung der ‚,defi-
nıt1o0 genetica“ ab

Genetica definitio in alıquibus scientiis praeclarum uUSUumı abet, imme-
rito tamen ab I1l Wolfio, Gotitschedio, et allıs PTO sola realı venditatur

Miıt Absicht wurden die Zitate gehäuft, amı eine sprach-lıche Eigenar Leonhards rkannt werden könne, ämlıch
seine Bevorzugung der volleren, altertümliı anmutenden
Formen der lateinischen Komposita (cumeil-concilium, cumn1ıt1io0-
cogniti0, CUMNOSCETE-COLNOSCETE, cumnitum-cognitum. 0DpO-sıta, subficiens, adcıdens a.) Die Thesen erregten berech-
tigtes Aufsehen ocCN WarTr ihre Wirkung 1m Kloster eon-
hard gunstig. Abt er erklärte AIl CANAIUuUSSe der 1spu-tatıon E reu mich, daß ich als Aristotelesjünger den ersten
Grundstein AA Weltweisheit in meinem Kloster gelegthabe und Augenzeuge dieser Anstalt sein ann.  6 SO konnte

Leonhard m Tolgenden a  re neue Thesen herausgeben,
tudien Ul Mitteilungen 0S (1932).
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die den 1te trugen: ‚„ Veritatis novıtatıs Philosophiae epi-
tome aphoristico-methodica ‘ ®,

Während die Philosophie in Metten die Wendung ZUm
neoterischen Eklektizısmus nahm, wurden NCUE Fächer dem
theologischen Unterrichtsbetrie eingefügt. ES offenbart sich
darin das Bestreben, dem künftigen Geistlichen eine möglichst
allseıtige und umfassende Bildung geben Diese Forderung
der Zeit, der eine DEWISSE innere Berechtigung N1IC abgespro-
chen werden kann, brachte in Metten ein Weıiteres, daß nämlich
hier auch Ordensgeschichte gelesen wurde Für die Schluß-
prüfung des Jahres 769 gab Gregor eyer Assertiones 1St0-
r1c0o-morales disciplina de monastıca heraus. Der gelehrte
Historiker chickt seinen Ihesen eın längeres 1a aus der
CNrı des bekannten iIranzösischen Benediktiners Mabillon
De monasticorum studiorum ratione ad Juvenes studiososque
Congregationis SUAade€e VOTauUS, in dem dıe Notwendigkeit und
die Arbeitsgebiete dieses Studiıums näher umschreıibt Gregor
hält sıch ziemlich die Weisungen Mabillons Nachdem
eın einleıtender Paragraph Begrilf und Notwendigkeit der
Ordensgeschichte erläutert, geht der sich anschließende Abschnitt
näher auf den rsprung und auf die Anfänge des Öönchtums
ein Im dritten Paragraphen, der VON der Entwicklung und dem
äußeren achstum des Mönchslebens handelt, kommt der 1sto-
rıker auch auft St enedi und sein Werk sprechen. Er De-
mer daß der wesentliıche Charakter des benediktinischen
önchtums 1im vollkommenen Gehorsam suchen sSel. Die
Thesen des vierten Paragraphen reden VoOonN dem, Was ZU
Wesen des Ordensstandes gehört; es werden „exercitla virtu-
tum  L und „exercitia disciıplinae” unterschieden. Ihr ntier-
schied wıird ın Testgelegt, daß es VOonNn ersteren keine Dıspens
g1bt Der fünfite Paragraph bringt Untersuchungen uüber die
Zusammenhänge zwischen kirc  iıcher und we  icher Gewalt
auf der einen und dem Onchtum auft der anderen eıte Der
weltlichen Regierung wird eın Approbationsrecht „qUuUoa CXECI-
C1t19: zuerkannt. Sehr Star unterstreichen dıe Thesen die
Forderung, daß dem Mönche alle TrDeıten rlaubt selen, die
nN1IC mit dem Zwecke des Ordensstandes in Wiıderspruc
tünden Die hier entwickelten Grundsätze werden VOT em
auft die Seelsorge angewandt. Der OnNCcC kann aber auch in
die Dienste des Staates treten Im Zusammenhang nıt den
Verpflichtungen des Ordenslebens, VoON denen der letzte Ab-
chnitt handelt, WwIrd auch die Forderung vertreten, der Mönch
olle sıch jene Bildung aneignen, welche die moderne Zeıt VON
ihm verlange. Als eine Quelle der Verpflichtungen wird nämlich

Diesen Ausspruch hat uns Anselm Rıxner in seinen Aufzeichnungen
uberliefer (Stifts-Bibl.)
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neben den elu  en auch die „moderna SUl status cCondic10*‘ e..
wa Diese Thesen tellen einen interessanten Versuch dar,
den Ordensstand historisch und thısch begründen und ih
mıt den Forderungen der Zeıt in inklang bringen S1ie
fanden bel den Miıtlebenden große Beachtung: ursta TrODEe-
N1IUS VON ST Emmeram un Abt Magnus eın VON öttwelg
sprechen dem Verfasser hre Anerkennung qus?6

abıllon Wäal die eine, Abt Martın Gerbert die zweıte uto-
rtät, der Gregor sich anschlo Die Thesen sind ein BewelIls
FÜr den großen Einfluß, den der gelehrte Mauriner auf die dama-
lıge Zeıt IH< se1in Schrifttum usübte 1C geringer ist die
Wirkung, welche die Schriften des großen es VON St Bla-
sien hervorgerufen en Gregor ist auch brieflich mi1t
Abt Gerbert In Verbindung peLreteN. Eın geringer Teıl ihrer
Korrespondenz ISt noch erhalten?“‘ ES sind Briefe erberts,
in denen auf niragen Gregors Antwort rteilt SO ma
er ihn, daß in der Auswahl seiner Lekture sehr sorgfältig
sel Fr verwelist ihn aut Mabillons Schrift De tudiLs monastı-
CIS und ergänzt dessen Literaturangaben aus eigenem Wissen.
uch rteılt uskun über die Methode, die 1mM kademı-
schen ehramte anwenden sSo Gregor eine kleine
Schrift WITr kennen ihren Inhalt N1IC mehr verfaßt und
s1e Abt Gerbert ZUr Begutachtung geschickt. er große Abt
glaubte aber VOrTr ihrer Veröffentlichung aiInen müssen, da
s1e noch n1ıC die notwendige Vollkommenhei aufweise und
NUur den Gegnern eine an jete, unseren en anzu-

In dieser Weise orderte dergreifen un iıh schmähen.
erfahrene und angesehene elehrte das lıterarısche Schaffen
selnes 1e] Jüngeren Mitbruders

nier den Wiıssenschaften, die 1im Jahrhundert eine
eifrige Pflege fanden, ste das Kirchenrecht mıit erster
Stelle In Metten 1e der spätere Abt olestimn Stöckl als
erster AA kirchenrechtliche Vorlesungen. Er gab in diesem
re Praelectiones Universi Juris ecclestastici un Assertiones

praelectionibus UNnLVersi Juris ecclestasticı in den TÜc In
der Einleitung der Praelectiones nennt unNns ihr Verfasser die
Autoritäten, denen olg Paul Lancelotti, den ersten großenSystematiker des Dekretalenrechtes, den Gallıkaner Fleury und
die beiden Vertreter des Kirchenrechts der Salzburger Uni-
versität, die Benediktiner Gregor V. Zallweıin und Damaszen
V. Kleinmayern. el bekennen sich ZUT Aufklärung,auch in gemäßigter orm olestin huldigt dem Eklektizis-

Stiftsbibl etten

artin 11 Gerbert St Blasien
37 etz gedr. bel Pfeilschifter Korrespondenz des Fürstabtes

1752—73, Karlsruhe 1931, 183,195  ’ 204, 205
2#
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MUS aut kirchenrechtlichem Gebiet Die Praelectiones weisen
die tradıtionelle Einteilung in persönliches, dingliches und DTO-
zessuarisches ecC aut Einzelne atze verraten wieder tärker
den eI1s der Aufklärung. 50, Wenn dem Papste keine [NON-
archische Gewalt zugesteht. olestin ist eın selbständiger
Denker, ohl aber eın Tielhiger Kompilator®® Als olchen CI-
weist sıch besonders in seinem andschriftlic uns über-
kommenen Kollegheft®?.
Froben Diemer nıne

Den dogmatischen Lehrstuhl jener Zeit
TE erschienen VON ihm Assertiones

T’heologiae dogmatiıcae. Sie lassen erkennen,- daß Froben
seinen Vorlesungen die Dogmatı des Banzer Theologen
Dominikus Schramm zugrunde egte Dominikus StTEe auf
dem en der kirc  ichen Tradition, während Froben
Eklektiker War Er huldigt dem NeUeien Positivismus nıt
Preisgabe der scholastischen Methode Der Unterschie der
beiden Gelehrten äaußert sıch in der Definition der Dog-
matı ach Froben ist Ss1e jene Wissenschaift, die dem Men-
schen, der sich bemuht, das ewige e1l erreichen, vorschreibt,
Wäas glauben MUu Dominikus verwirift diese Begr1ifSs-
bestimmung als unzulässıg und protestantisch; OT, g1ibt olgende
Definition VON der Dogmatık: „sclentia M, UUac in
verbo Del scr1pto ei radıto nobis Deo revelantur et ab ecclesia
catholica credenda proponuntur.“ Froben Tügt seinen Thesen
aus der Glaubenswissenschaft atze Aaus der Kirchengeschichte

Sie sind das erste Zeugnis, daß auch dieses Fach 1m theo-
Eslogischen Unterrichtsbetrie des Stiftes vertreten War

werden darın orTtalle AUus der Geschichte der Kırche behandelt,
die 1m Mittelpun eftiger Dıiskussion tanden Sie sind ein
Bewels IUr die historisch-kritische Art der Behandlung der
irchengeschichte in der Aufklärung, deren inan sich auch in
Metten befliß In der Widmung verdient der Satz Beachtung,
der uns bezeugt, daß damals der Unterricht in der Theologie
‚eRBr ZzWel a  re umfaßte Es erscheint uns das wenig, WEenNn WITr

die des Stoiffes denken, der erledigt werden mu
ber WITr mussen uns erinnern, daß keine Zwischenferien gaDb,
daß die Sommerterien NUr bis ochen dauerten.

Nachfolger Frobens wurde odenNar Kuefner,
der mıt einer kurzen Unterbrechun den Theologischen LOAT=
STU über zehn a  re innehatte Anselm Rixner, der selber

den en Godehards eSS  9 ruühmt seinem Lehrer

Die theologische Entwicklung der Aufklärungszeit behandelt UVeTI-
lässıg 1SCHEAT Paul, Das Kirchenrech bei den Benediktinern un Zister-
ziensern des Jahrhunderts in dieser Zeitschri 1920 (47), 225, ATYT {T: Der
Verfasser gesteht, daß er dieser Abhandlung manche nregung verdan

Stiftsbibl etten
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VOT em den el un die Unverdrossenheit, die he]l Aus-
übung se1nes Beruftes den Tag egte Diesen 1INAruc DC-
winnen auch WITr, WeNn WITr uns in die VON ihm, handschriftlich
oder gedruckt, überlieferten Schriften vertiefen. Es ist in ihnen
eın geradezu ungeheurer Wissensstof{f aufgehäuft. TelNCc Vel-
missen WITr den eist, der iın methodisch und systematisc
durchdringt, ih orm un meistert. odehar WarTr eın
großer Denker; een suchen WITr in seinen Schriften VeOeI-

gebens. Trhalten en sich VOT allem seine Kolleghefte, AUS
denen be1l seinen Vorlesungen seinen Zuhörern wichtigere
Stellen d1  jerte Diese Methode natten bereits auch seline
Vorgänger angewandt. A# gab 3E hundert TIThesen in den
ruck, die der Sakramentenlehre entnommen S1Ind. Im näch-
sten a  re las odehNar über die ersten eıle der Dogmatık,.
Die Ehesen; - dıe AIn Ende des Schuljahres drucken ließ,
tragen die Überschrı Corollarta theologica histortico-critica
tractatibus de Deo UNO0 etc TI8 wurde das Systema theologicum
P OoMNLDUS classibus theologiae adornatum gedruckt, Thesen, dıe
aus Samtftlıchen Fächern der Theologie zusammengestellt Ss1nd.
Gleichzeitig veröffentlichte odeNhar Assertiones UNLVeErSAa
T’heologia Tur die Schlußprüfung des späteren Emmeram
au SO trug odenNar Kirchenrech VOE: Die Thesen,
die damals drucken l1eß, iuüuhren den 1te Matert1a CONcCerLa-
HLONLS Itterariae Jure ecclestastico statult (jermanicae accomodata.
An diese atze schloß sıich 1m nächsten a  re eine umfangreichere
Schrift YNopSIS Jurisprudentiae ecclestasticae universae, DUuOlL-
Cae el privatae, statu: Germaniae, MAaXLMe Bavarıae accomodatae.
Von 782 bIS 784 weilte odehar in Freising. ach seiner
Kückkehr 1e] Vorlesungen über Kirchenrecht und Kırchen-
geschichte. Für 788 erfolgte seine erufung ach Straubing.

odehar War Neoteriker er wendet urch-
gehends in der Theologie die positive oder historisch-kritische
Methode Er verwirft aber die Scholastık, die dıe Spekula-tion bevorzugte, NıIC in Bausch und ogen Was ihr
tadelt, ISt, daß Ss1e die Theologıe dem Peripatos ausgeliefert hnat
Er ilndet, daß SIEe sich in Kleinigkeiten verloren, daß s1e über die
großen Zusammenhänge hinweggesehen na Gleichwohl VeI-
wahrt A sich dagegen, daß T: der Scholastık gegenüber die
Stellung elines Luther oder Kalvın einnehme. Die moderne
Theologie gibt ihm in vielen Punkten recC Vor allem wendet
sich odehar: die re der Jesuiten VON der „„scientlamedia‘‘ un der „restrictio mentalıs"“, da S1e in der Tradition
NIC begründet fiindet ber äßt auch die ‚„„pPromot10 phy-S1Ca‘‘ der Dominikaner N1IC gelten. Er hält CS Tfur einen Ver-

Ebd
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such niıt ungeeigneten Mitteln, WEeNn Bannez und Molina das
under der Gnadenwahl miıt Gründen der ernun aufdecken
wollen odehar geht och weiter. Fr verwirit auch die
nfallıbilitä und die monarchische Gewalt des Papstes Da-
neben stehen allerdings wlieder ÄätZze, dıe völlig auft dem en
der kirc  iıchen re und Tradıtion stehen Wır können darın

Godehards Eklektizismus feststellen TeNiIc dringt sein
eIs nirgends in die 1efe Was ihm gerade abgeht, das ist
die Originalıtät. Seine edanken entnimmt Er den erken der
großen Theologen seiner Zeıt, eines es Gerbert VON St Bla-
sıen, e1iInNes Dominikus Schramm VON Banz, eines oOlestin
Obendorier VON Oberaltach

Das Systema T’heologıicum Godehards umfaßt olgende
NeUnNn Fächer Theologıa Fundamentalıs, Theologıia Dogmatıco-
polemica generalis, Theologıia Dogmatico-polemica speclalıs SCH

Germanlae, Theologıa scolastica, Theologıa historico-critica,
Theologıa mystica, Theologia ethico-christiana, Theologıia pasto-
ralis, Theologıa lıturgica. In der Fundamentaltheologie behan-
delt odehar Notwendigkeit und Quellen der Offenbarung
und die Kennzeichen der Kırche Bel seinen Ausführungen olg

Schramm Die Theologia dogmatico-polemica generalis
zeria in die Abschnitte de \DISF un et trıno, de Deo creatore
et redemp{ore, de Deo largitore gratiae et de ultımo iine homıt-
nıs In der Theologia dogmatico-polemica speclalıs werden die
Irrtumer der Neuerer behandelt, welche die SCHTEE; die Sn
dıtion, die re VOoON der Kırche und die na betreffen Dieser
Abschnitt nthält unter anderem auch eine charfife Absage
die französische Aufklärungsphilosophie. In der scholastischen
Theologıe geht odehar auf die Ansıchten der Schule ber
die Quellen der Gottesgelehrsamkeıt näher e1In. Er entscheidet
sıich fur dıe Verbalinspiration. DIie Stelle über die nfallıbilıtä
lautet ‚„ Judicıum Pontificis in decernendis Causıis malo0oriıbus
1idem aut OoTum regulam spectantibus inTallıbıle NON agnoscCi-
INUS nıs1 univeralis ecclesiae accesserI1t, S1Ve eın
OntıTeX loquatur, ut alunt, cathedra, Ss1Vve HOB 1us
inerrantiae neutiquam sit inhıbitum jJur1 Primatus.“ In diıesem
Zusammenhang wird auch der Unterschie zwischen ı1rekter
und indırekter Gewalt des Papstes in we  ichen Angelegen-
heiten verworfen. Die folgenden Ausführungen ben ZU Teıul
recC bissige Kritik den Lehren der Scholastiker Die Kirchen-
geschichte behandelt in 1er apiteln die Geschichte der Päpste,
dıie Konzilıen, die Häresien und Schismen, dıie kirc  ichen
Schriftsteller Die mystische Theologie bespricht die eolog1-
schen ugenden un die gottgeweihten Stände in der Kırche
An dieser Stelle Schrei odehar Tast Wort Tür Wort das
Kompendium on Abt Gerbert au  N Mit diesem el seine
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orlheDe Tüur den ]. Augustinus. Der Einfiluß dieses großen
Kirchenlehrers mac sich in der Behandlung der Moraltheologie
geltend odenNar leitet nämlıch die Verpflichtungen der
verschiedenen (Gebote AUS der 1e her Er 111 VON der Kasul-
stik nıchts WIsSsen. uch hier bleibt f selner Methode treu, seine
Ausführungen AaUs der Schrift und den Vätern begründen,
mehr als 3C novellis quıbusdam sceribonibus Casuum?‘“. Seine

Aufmerksamkeit widmet der Bekämpfung des Probablıi-
l1smus, indem sich ZU Tutiorismus bekennt In der WId-

rzählt uUunS, daß Abt Lambert Kraus in dieser rage
den gleichen Standpunkt einnehme, daß Cr er Befehl DC-
geben, die re der esulten aus dem Stifte verbannen.
In der Moraltheologie wurde damals auch die Sakramentenlehre
besprochen. Den Standpunkt Godehards in der astoral-
theologie können WIT dahin charakterisieren, daß zwischen
den beiden Benediktinern Heinrich Ledermann VON St Em-
Neram und Dominiıkus Gollowitz VON Oberaltach in der
sSte Das juristische Moment spielt och eine große
Die Pastoraltheologie ist für odehar die Wissenschaft,
welche die Rechte und Pflichten der Seelsorger näher estimm
Er stellt mıiıt edermann den kirchenrechtlichen Begriff der
Pfarrei in den Mittelpun seiner Ausführungen. Daneben reifen
WITr, besonders in den Abschni  en über die Art und Welise, WIe
der Pfarrer selne Verpilichtungen versehen soll, Ansätze der
neueren Auffassung dieser theologischen Wissenschafift, wI1e S1e
uns be1l Gollowitz entgegentritt. Die Ausführungen Gode-
ar berühren sich VielTac miıt der 703 erschıienenen astoral-
InSTIru  10n des Passauer Fürstbischofs Firmian. In der
ıturgie el der etitener Professor den konservatıven and-
pun des es VON ST Blasıen In ZzWel Abschnitten werden
die Zeremonien der Kırche bel ihren eigentlichen and-
Jungen und bel ihren übrigen Verrichtungen besprochen.

Das theologische System Godehards räg den kompila-
torischen Charakter des eklektischen Neoterikers der Aufklä-
rungszelt sich. uch se1in Kirchenrech ist in äahnlichem
Geiste gehalten. Als Quellen benützt 8 die Vorlesungen VON
Abt Cölestin Stöck]l und die Kompendien VON Schramm
und Ph nton Schmidt el sind die Vertreter einer mehr
konservativen ichtung. er finden siıch bel odehnar
ätze, die der kirc  ichen Tradition entsprechen, neben solchen,
die den Stempel des Geistes sich tragen. Der rıtıKer
In den Annalen der bayerischen Literatur (Nürnberg 1782,
an glaubt auf olgende Punkte hinwelsen müssen: AT

(der Verfasser) räumt den weltlichen egenten unter anderen
das CC ein, impedimenta diriımentia in Ehesachen setzen,
und sagt CE; eın Privatmann das eC hat, dıie
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Gelübde seiner Gattın, WeNn S1e ZUum Schaden des Hauswesens
gereichen, annullieren, ann noch 1e]1 mehr der Regent
landschädliche Gebräuche, Wallfahrten, manche Bruder-
schaften, die große Zahl der Felertage, abstellen ach seliner
uCcC VoN Freising las odehar neuerdings Kırchen-
recCc DIe Thesen, die 787 rucken leß, gehen womöglıch
noch welter ; S1Ie gestatten dem egenten das Plazet, die 11-
S1Ve, den Abusus, die Amortisation, die Säkularisation (Gode-
hard trug damals auch Kirchengeschichte VOF: das Manuskrıpt
der Vorlesungen 1eg noch VOL. Die Methode ist N1IC mehr
die der historischen Kritık, sondern die der geschichtlichen
Pragmatık. In drel gesonderten Abschnitten werden die reig-
NnISSe der weltliıchen und kirc  ichen Entwicklung und die
Kırchen- und Staatsaltertümer einer Periode behandelt Sehr
eingehend sind die Fragen der Chronologie besprochen.

Einen Aufschwung nahmen in Metten die Wissen-
schaften, das ud1um der 1losophie, als Anselm
Rıxner die phiılosophische Lehrkanzel bestieg Nachdem eTt
791 ZUr Zufriedenheit des es olest1in Stöck]l Kıirchen-
recC vorgetragen, am 796 den Auftrag philosophische
Vorlesungen halten Anselm 1sSt ein Vertreter der i{
schen Philosophie ants hm erging Ww1e vielen seiner Stan-
des- und Berufsgenossen, dıe in der Botschaft VON Königsbergeine Rettiung Aaus der seichten Popularphilosophie sahen Vor
em Wäal esS die Strenge der Pflichtenlehre, die S1e ihrer och-
achtung VOT ant verführte Anselm ernte seine Philosophie
HEG die Schriften Von einhnOo und Joh Schultz ken-
nen#*1 Er War sich der Reichweite se1ines Schrittes gar ohl
bewußt, aber die Anerkennung, dıe se1ine UuTIsatze un Schriften
bei Persönlichkeiten W1e Ulrich Peutinger VON Irrsee und
Matern euß Von ST tephan-Würzbur Tanden, bestärkten ihn
in seinem Entschlusse Die Thesen, die Anselm CNIUSS®
des Schuljahres 1797 veröffentlichte, zeigen uUuns den Jüungerants on die Überschrift Conspectus Metaphysicae universae
SLVe naturae SLVE deutet der Wıdmung, die
ältere senDuchleın regelmäßig bringen, chickt Anselm
eın längeres 1Ta AUs ants Kritik der reinen ernun VOTI-
aus (Meithodenlehre BES Hauptst p. 6606 der 110-
sophiıe ist für ihn „Sclentla solarum Formarum eeNn OmMnIs
cogniıtion1s, sensationIs, vel volıitionıs‘. Mit ant unterscheid

immanente und transzendente Philosophie, „einheimische
und größtenteıls in der Sinnenwelt bleibende reine aterıal-
philosophie“‘ und „Uüberschwengliche, reine Materialphilosophieoder eigentliche Hyperphysık"”. Aus dieser Zweiteilung der

andschr. in Stiftsbibl Mett
Über Schulz und einho. ADB— Autobiographie VONn Anselm,
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Philosophie erg1bt sıch, daß Anselm die arıstotelische Onto-
ogle blehnt An hre Stelle Setz die Noumenologie (Lehre
VOoO Erkennbaren und Phämenologie (Lehre VOoON den Bestim-
mMUnNgcCN des Erfahrbaren). Die Hyperphysı handelt Von den
Postulaten der pra  ischen ernunit, dem Kosmos, der eele
und VON Gott Der Metaphysık der atur StTe dıe Metaphysık
der Sıtten gegenüber. uch hier gibt CS 11UT Begriffe des reinen
Willens pri0r. äC  em Anselm die dee und dıe Not-
wendigkeit einer Metaphysık der Sıtten entwickelt, erörtert GE
die reinen moralıschen egriffe, Grundsätze un Urteıile, die

ntier den rund-Aus der moralıischen atur siıch ergeben.
sätzen erscheint auch der kategorische Imperatıv, der nach
Ansıcht VonNn Anselm „glücklich alle Bedingungen eines ober-
sten Grundsatzes rfülle  . Als oberster Grundsatz er Rechts-
re wird der bloß ormale Satz aufgestellt : ‚„„Handle 5 daß
die reinel deiner Wıllkür mMI1t jedermanns reihnel estenen
könne.‘‘ uch in der Gesellschafts- und Staatslehre ähßt sich
eine weitgehende Übereinstimmung miıt dem Königsberger
Philosophen teststellen ac  em Anselm in dieser Weise
Phiılosophie gelehrt, trug er T99 wieder Kıiırchenrech und
ora VOT Er tirat dann die Lehrkanzel aus Chriıst
ab und ZOß sich nach ichaelsbuc zurück. Hıier orı in
den SO< Hıppokritenstreit e1n, indem in einer Schrift H-
lethes eine Lanze TÜr die Philosophie ants rac

DIie Geschichte der Phılosophie und Theologıe in Metten
während des Jahrhunderts spiegelt die allgemeine Ent-
WIC  ung wieder. Seine Mönche en die ewegung nirgends
vorwärtsgestoßen, Ss1e en s1e auch NnıcC gehemmt, sondern
Urc hre Beteiligung gestär und verbreıtert. Es zeig sıch,
daß das Tür das gelstige en uUuNseTrTes Volkes Interesse und
Empfänglichkeit esa Das War auch der rund, daß Metten
Lehrer auswärtige Schulen abgeben konnte Der erste, Von dem
WITr bestimmte Nachrichten besitzen, daß auswärts eine LEAr
kanzel nne a  © ist Gregor Zeller, der als Lehrer TUr 110-
sophie nach Gotteszell berufen wurde. eın Schüler, Innozenz
Deixlberger, wurde Professor der Uniıversitä alzburg.

Innozenz 1e ber drei Dezennien in der des
Rupertus. In den ersten Jahren seines Aufenthaltes lehrte

CT die Trtes oder Humanıiora. Es WarTr eine unruhige Zeit, dieses
erste Jahrzehnt selner Salzburger Lehrtätigkeit. uch dieser
Universität die übertriebene und ausschließliche etonungder 0g1 einen schweren urm hervorgerufen; auch hier WAar
der Ruf nach einer stärkeren Heranziıehung der mehr positivenWissenschaften aut geworden*“ Es ist der SOg Sykophanten-

Sattler Magnus, Collektaneenblätter ZUrTr Geschichte der en Un
Salzburg, Kempten 1890, 338 ff
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treit, den diese Gärung hervorrieft. Im Mittelpunk der Kämpfe
StTtan die Persönlic  eit des Prokanzlers aCI1dus Böckhn,
der den Arıstotelismus in selner bevorrechteten ellung erhalten
wollte Als Innozenz 740 in der Philosophie promovierte,
1e]1 der Prokanzler eine 1e1 beachtete Rede, die zahlreiche
usTalle auf die Gegner der 0g1 en  1e Placıdus drang
aber N1IC urc und der Rektor mußten VON ihren Amtern
zurücktreten. Der NEeCUE Rektor, 110 Scharz VON Krems-
munster, VverTabte unter dem Einfiluß des späteren es VOoNn
Ensdorf, Anselm Desing, eine NeUeEe Schulordnung, die den
Wunschen der Neuerer echnung trug. S1ie wurde maßgebend
für Innozenz, als er 748 den Lehrauftrag für 1losophie
rhielt Er mMu neben 0g1 auch Experimentalphysik VOT-
tragen. Die Thesen des ersten Jahres weisen er olgende 1te
auf ‚„ Idea simplex, VOCIS humanae terminus secundum SUl Or1-
ginem, logice discussum“‘, „„VOX OrI1S, interpres mentis, logice
expensum‘”‘ oder ‚„ Iheses menstruae logica, de sclentia, philo-
sophiae SCODO“ eic An Stelle der og1 Hra 1m nächsten a  TE
Physik: ‚„de efficiente et e1iusdem In effectum influxu”,
‚„‚Corpus naturale secundum proprietates magı1s speclales DEr
experimentum expensum‘“” oder „Corpus naturale CUMmM SU1S DTIO-

Nachdemprietatibus experimentis physicıs subjectum“”.
Innozenz, der mittlerweile den Doktorgrad 1ın der Theologie ei-
angt, seinen philosophischen Kurs abgeschlossen a  ©- tirat er
ZUE Theologie über. 751 erschienen VON hm Thesen mit dem
1te Dissertatio theologica de poenitentia. 754 lautet der 1te
Metanoea catholicorum novatorum vindicata, 756 Dissertatio de
angelorum DECCALO et SupplicLo. Von diesen Schriften verdıen die
miıttlere eine eingehendere Besprechung. Sıe ann uNs besten
eın Bıild VON der theologischen igenar des Verfassers geben

Innozenz Seiz sich in diesen TIhesen das Ziel, seinen
Hörern Begriff und Wesen der ichristlichen Bu Be klarzumachen.
/ diesem 7Zwecke geh aus VON dem griechischen ortie eia-
NOcCca und legt dar, Was das Wort in der Schrift und be1i den
Vätern edeute Seine Ausführungen ichten sich die
Häretiker des Jahrhunderts; weılst nach, daß hre rklä-
rung des ortes Buße auch philologisch vVverie ist CEZ
erst legt die re der Schule dar. i1ıne annlıche Methode
schlägt 1m zweıiten eıle ein, esS sich um die Bestimmung
der Materie und der eıle der Buße handelt Die Abhandlung
gehört der polemischen Literatur Was S1€e aber VON iIrüheren
erken dieser theologischen Gattung unterscheıidet, ist die Fest-
stellung, daß s1e weniger spekulatiıv als DOSIELV ist In dem Ver-
such, der Bedeutung des ortes Buße in den Schriften der
ater und der Neuerer nachzuspüren, zeig sich das Neue, das
der historisch-kritischen Methode eigen ist Der Verfasser be-
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kundet eine Uumfassende Kenntnis der einschlägigen Literatur
Fur seine Väterkenntnis spricht auch der Umstand, daß In-
nOozenzZ 751 eine Ausgabe der Schrift ertull1ıans De DraesCcrLD-
H 0NLbUuSs Aadversus haereticos mit Anmerkungen esorgte. In dieser
etonung der Vergangenhe1 erunrte sich mit seinem
Freunde Anselm Desing. el elenrte standen, nachdem
Desing alzburg verlassen, In lebhaftem Briefwechsel mit-
einander*?3. FEın Teıl ihrer Korrespondenz hat sıch erhalten

Innozenz esorgte Tur den abwesenden Freund Bücher und
Briefe Fr unterrichtete ihn aber auch ber die orgänge
der Universität ; hält hier miıt seinem Urteiıl N1IC zuruück.
So bedauerte den eindringenden Eklektizısmus, indem jeder
Lehrer sich selbst als Norm für selne Ansıichten hinstelle Vor
allem schmerzte ihn, daß immer wieder Versuche unter-
nNOmMMenN wurden, die re des Philosophen der och-
schule einzuschmuggeln. In der Ablehnung dieses nor  eut-
schen Irrlichtes el Freunde einig. Auf der Gegenseite

S1e einem gesunden Fortschrı ın der Theologischen Wis-
senschaftft N1ıcC abhold Daher verband S1e reue Freundschaft
mıiıt Gregor allweın, der als das aup der gemäßigten
Aufklärungstheologie der Salzburger Universitä gilt.
NnnOozenz erfreute siıch in alzburg eines großen Ansehens. Wel-
mal bekleidete das Amt elines Dekans 7951 ZZ) und 1755—56
Der Füurstbischof ernannte iıhn seinem Geıistlichen Kat Fur
das Ansehen, das genoD, zeugt auch der Umstand, daß bel
großen Festlic  eiten als rediger gerufen wurde. S0 1e
751 die Lobrede beim chluß der Krönungsfeler des Gnaden-
hıldes Maria TOS laın Er gab diese Predigt in den TuC
miıt dem 1te Festiva COrONLS COTONAEe Marianae. Im gleichen
re predigte beim 100 jährıgen ubiläum des (jotteshauses
Loretto bel alzburg. Nachdem sich Innozenz VO akade-
mischen ehramte zurückgezogen a  ©: als Beichtvater
un Wallfahrtsdirektor in Marıa a117 Seine Ireile Zeıt enutzte
er schriftstellerischen rDeıten 764 erschienen VON hm in
Augsburg drel an Lehrschule kernhafter Tugenden, ach dem
lateinischen Werk des Bellectius IFrTULLS olıdae Draecipuaimpedimenta, Subsidia, Incitamenta. Vor em befaßte sich
Innozenz mıiıt der Geschichte des Wallfahrtsortes 7064 Verlr-
öffentlichte eline Abhandlung Das wundertätige (inadenbildntis
Maria ros auf dem aın hei alzburg und Sein rsprung;7068 Tolgte eine zweiıte: Einläßlicher Bericht von dem rsprungund dem achstum der Wall anr Marıa aın samt einem
Auszug der AaSelDs erfolgten (ıutthaten ED kehrte der greiseProfessor nach Metten zurück, E Star

Univ.-Bibl München
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Einen anderen, N1IC frie  ichen Verlauf nahm die Wiırk-
amkeıt eines Mitbruders, eonhnar Gruber, in Salz-
Durg. Als eonhar 1im Herbste 766 seinen phılosophischen
Kurs in Metten abgeschlossen a  © wurde Tur eine Professur
in alzburg in USS1IC CHOMMICH. Seine Oberen schickten
ih als Beichtvater nach Maria aln; sollte sıch hier auft
die Erlangung des Doktorgrades in der Theologie und auft seine
Lehrtätigkeit der Hochschule vorbereiten. eonhar
enutzte aber seline freie Zeıit ausgedehnten Reisen. Vor
Ostern 767 esuc Wien, mi1t berühmten Gelehrten
in Verbindung trat un den ortigen Bıbliıotheken arbeıtetie
Am Maı trat eine Reise nach Weltenburg d  9 sein
Bruder, Benno Gruber, Prior Waäl, iıhn bewegen
gemeinsam Wien besuchen. Da keinen Erfolg a  B:
unternahm eonhar allein eine Reise nach dem esten,

Neuburg und ugsburg esuchte un dann über Innsbruck
und München nach alzburg zurückkehrte LEr interessierte
sıch diesen rten für die wissenschaftlichen ammlungen,
VOT em füur die Observatorien. Fr wohnte auTt dieser Reise in
den Kollegien der Jesulten, deren Gastfireundschat 61 ru
Da für diese Reisen selne FEltern das Geld vorstreckten, glaubte

in Metten um keine Erlaubnis nachsuchen mussen. Am
Jun! übersiedelte eonhar nach St etfer in alzburg,

angeblich, weil die Drucklegung des philosophischen and-
buches IUr seine Vorlesungen seinen Aufenthalt in der
notwendig machte Am Julı promovierte ZUMm Doktor

ach den rbstferien sollte E} seine Vor-der Theologie.
lesungen in der Philosophie aufinehmen. Am November wurde

feierlich vereidigt, wobe!l der Prokanzler Rupert (juet-
rather eline ede über das ema 1e „„An sanctiı Leonardı
vincula sint ona phiılosophiae omina ?*‘ Eın Satz mochte Aaus
dieser ede das besondere ohlgefallen Leonhards CITESCNH.:
„Philosophandıi me  o0dum oportet ESSE lıberrimam Hi® allis nıS1
solius veritatis constring! egibus ut adeo SUa sınt Leonardo
vincula et SUa sit philosophiae 1bertas  4 Er sıch ent-
schlossen, auch in alzburg die neoterische Philosophie Veli-
treten, WIe s1e sich in Metten zurechtgelegt Der ıtel
der Thesen, die für seine erste Disputation, Februar 1708,
drucken l1eß, bewelst Positiones elenc  1Cae DriIma SC-
ecunda 0QLCES systematicae elementaris, Quibus Draemtssa
est dissertatio analogiam Inter logicen mathesin M
existentem. Die philosophischen Anschauungen Leonhards
erweckten ihm viele Gegner. In päterer Zeit hat INan

Von eonhar: und seinen Mitbrüdern in alzburg en sich zahl-
reiche Briefe Abt er in der Stiftsbibliothek erhalten Auf sıe geht
unserTe Darstellung zurück
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auft die atsacne hingewlesen, daß der berüchtigte 1re  or
des Georgianums, der gelistlichen Erziehungsanstal der
Landshuter Universität, Fingerlos, einst sein Schüler SCWESCH.
Er trat De1 der dritten Disputation Juni als Verteidiger
auft uch sein Charakter STIE viele ab Es wurde eonnar
OIZ, Überhebung und elbstgefälligkeıit vorgeworifen. Die
affen, die 1m Kampfe mit seinen Wiıdersachern gebrauchte,

Oft recC zweıfelhafter Art S0 enutztie CE; NUur eın
eispie erwähnen, selne Thesen, in ihnen versteckte
ngrıffe Qauft selne Gegner anzubringen. Besonders richtete sich
selne Feindscha jenen ollegen, den als ernstilichen

Er VeI-Konkurrenten bel der Dekanatswahl ansehen nußte
ScCha sich AaUuUs der Druckerel eın Manuskript VON ihm und
alsc Die aCcC kam den Tag und eonhar MUu
1derru elisten. Bedenklich auch die chulden, die
machte Das Geld, das er VOo  3 Kloster und VON seinen Eltern
erhielt, wollte NIC reichen. 1e] Anstoß erregte die geschäftige
Art, mit der Meßintentionen sammelte. Fs wurde die Befürch-
tung ausgesprochen, ob den amı übernommenen Pflichten
auch nachkomme. In dieser ichtung erfolgte auch der ZUu-
sammenstoß mit azıdus Schar l VON Andechs, der damals
Präifekt 1m Seminar Wa  — Leonhard hatte unter seinen Kol-
egen NUT einen Freund; das War ONNOS Gschall VonNn Ober-
ltach, der unglücklich enden sollte Er 1eß sich VON ihm
bestimmen, daß er das VonNn ihm verifabte eNrDuc der Algebra
Del selinen CcChulern empfahl*>, azıdus laubte einen
olchen Handel einschreiten mussen und erwiırkte auft dem
Rektorate eın Verbot och schlimmer War eine andere ac

Leonhard miıt einem seiner Hörer vereinbart, daß
TUr den TuUuC VON Thesen zahlen So Nachher erho

die Summe und als der Student HIC zahlen konnte, nahm
ihm eın kostbares el Die olge WAarTr eine Beschwerde der

Eltern ektora Diese Tatsachen erklären uUunNs, daß
eonhar eın Ansehen Al der Universitä esa Seine Kol-
egen 1ckten mıt einem Gefühl des Mi  ehagens dem
Schuljahr entgegen. uch eonnAar verspürte wen1g Lust
die Vorlesungen wieder aufzunehmen. Er machte aber weder
In Metten och 1n alzburg eline Mitteilung; 1e€ als das
neue Schuljahr begann, VOoOnNn der Universıitä ierne und verreiste
nach Wien. Die erlegenheit des Rektors WarTr groß; K uc
Tand sich bald ein Ersatz Eın YEWISSES Gefühl der Erleichte-
TIung spricht Aaus den orten, mıiıt denen den WeggangLeonhards in seinem Tagebuche nmerkt ”P Leonardus

Sattler Magnus, Eın Mönchsleben aus der zweiten Hälfte des Jahr-hunderts nach dem Tagebuche des Plazidus Schar l VOIN Andechs, Regens-burg 18068, 140
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Gruber Mettensıiıs prioris annı! 10g1CUS, tot turbarum incentor,
in medio Su  uxit, nu SUl1 NISI apud creditores desi-
der10 relicto.““ Ähnlich SCHNreli sein Nachfolger, Dominikus
Beck, In sein Tagebuch: ’}1 tiebr 769 Coepl physicam ad Caa
INUM dictatam explicare ei audıtores systematıca
Leonardı Gruber confusione metfaphysıices 1Bberare:. Auf die
Schicksale des unglücklichen Professors in der Folgezeit gehen
WIr hier N1IC näher eın

eonhar VOT seiner Priesterweıihe eın Jahr lang
In Freising StTUudier uch diese Anstalt entsandte Metten
Lehrer und Erzieher. Am längsten weilte Marıan Seel-
INMaVYT in der Bischofsstadt der Isar. Im Schuljahr 70253
unterrichtete er ıIn den Rudımenta, 1im nächsten a  IEs rüuckte

in die Syntax auf, 766 wurde Lehrer der Poestie. ach
einer kurzen Unterbrechung, während welcher in Metten
verweilte, übernahm TTO das Lehramt für Philosophie; 1im
ersten a  re las 0g1k, 1im folgenden Physık. Marıan War
eın überragender eIls Er esa auch NnIC den Ehrge1z
nNeue Wege eireten DDie Thesen, dıe ET für die Disputation
AIn August TE in den FiLc beförderte, 1efern uns den
Bewels, daß auft dem en der Tradıtlion, des Aristoteles
und der Scholastik STan SO ist VON dem erte der 0g1
und ihrer eıle, besonders des Syllogismus, überzeugt, 1e1
tärker als selbst Zeller In der Metaphysık einen
Hauptpunkt Leibnizischer ılosophie, dıe re VO hin-
reichenden Grunde, ab uch VON dem methodischen Zweifel
Descartes’ ıll nichts WIssen. In einem Punkte kommt
reilic den Anschauungen seiner Leit ntigegen, des Zeitalters
der Physiologen und Physiognomen; meılnt nämlich, daß die
eele VOT allem 1im Hırn ihren Sitz habe, die Nerven
sammengehen. uch ist fest überzeugt, daß der Alchimist
Gold machen kann. In der Physik die Dimensionen
Descartes’ aD LEr TIAaDE sich aber eine bemerkenswerte Korrek-
tur der Lehre des Arıstoteles, indem seine Annahme:
VON einer materla prima ellung nımmt un sich für den
tomısmus ausspricht. In der speziellen Physik omm den
Lehren seines Jahrhunderts noch mehr entgegen. Er ist über-
zeugter nhänger des kopernikanischen Systems. Der e1Is
der Aufklärung spricht aus der ese, daß der ond keinen
Einfluß aut die Geschehnisse QUT en ausübe, daß dıie Angaben
der alender in dieser 1NS1IC keinen Glauben verdienten. In
der re VON den nse  en 411: ebenfalls TIStoteles ent-
gcHCNH, Wenn . der Anschauung huldigt, daß dıie nNnse  en aUus
verfaulten Substanzen entstehen Wiır können 1nsere Wahr-
nehmung N1ıC unterdrücken, daß in der speziellen Physik
Marılıans ltes und Neues ıl  - den Ausgleich ring ıne ähnliche
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Beobachtung mussen WIr auch in der machen. FEın D
WISSEeS Interesse beanspruc dıe ese, in der den römischen
Kalser ugustus als ea eines egenten hinstellt Es wird

hm hervorgehoben: HIC amabat dic1: ater et Princeps.“
Diese Anschauung entspricht der Zeıt, in der das Rokoko [0308!
Empire abgelös wıird. In dieser 1NS1C räg die Philosophie

Marıans einen modernen Zug sich.
Als Marıan in Freising Phiılosophie lehrte, WAar (2O10=

stın Stöckl Rektor des Lyzeums. Er las zugleic auch Kirchen-
reC seine Vorlesungen, VON hm selber geschrieben, Sind noch
vorhanden. Sein kanonistisches System wurde Dereıts beleuchtet

olestin bekleidete se1in Amt DIS A
Erst zehn re nach seinem Weggang VON Freising wurde

wieder ein oncC VON Metten Lehrer AI ortigen LyZzeum. Es
War der hler schon öfters genannte OdenNar Kufner,
der VON 1718282 1losophıe lehrte odenNar el mit

Marıan den gleichen utilıtarıstischen Standpunkt in der
Philosophie. Nur ist dıe Verflachung in der Physık bel hm
noch weiter vorgeschritten. Er ıll in ihr NUur das Experiment
gelten lassen; Spekulation PE rundweg ab Für seline Me-

beruft sich auf das eispie des großen Newton Es
ist eın Unterschie zwischen allgemeiner un spezlieller Physıkersichtlic  9 el handeln VO Körper un selinen igen-
schaften, soweit S1€ gezählt, gefühlt, werden können.
Von Philosophie eın Hauch! Die allgemeine Physik betont
mehr die Dynamık, die spezielle die Wärmelehre, die DUK,Akustik, Elektrizität Es werden dıe Grundbegriffe der SIro-
nomıe und der Naturwissenschaften angefügt. Interessan eI-
cheint dıie Auffassung, daß der 1LZ eın Meteor ist, das sıch
auf elektrischem Wege entlade Aus jeder elile der gedrucktenIhesen grinst uns das espens der Aufklärung enigegen,überall das Bestreben STa der 1eie eichte Popularphilosophie,Sta der öhe den Utulıtarıtätsstandpunkt hervorzukehren. In
der Geometrie erscheint als das OCNSTE die Fähigkeıt, ein
Grundstück Vermessen können, die 10124 Ichnographie. Die
gleiche Oberflächlichkeit können WIr auch in der {est-
tellen Während in der hypothetischen Moralphilosophie die
Eigentumslehre sStar hervorgehoben wird, werden in der Ge-
sellschaftslehre kleinere und größere Einheıiten unterschieden.
Die kleineren Gemeinschaften äßt odehar sıch AaUuUs der
Freundschaft, der „„SOCIletas philetica“‘, ZUrTr ehelichen, väter-
ichen und ökonomischen Gemeinscha entwickeln ntier den
größeren Gemeinschaften nımmt der Ar die erste Stelle ein
Dem Herrscher kommen in religiösen Angelegenheiten die Rechte
Z die iIhm auch der Kanonist zugestanden. Der höchste wecCcC
des Staates ist ach odehar das lüc und die Sicherheit,
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die seinen Untertanen gewährt Eın Ausfluß seiner Polizei-
gewalt ist die Leitung der Kindererziehung, amı S1€e gute und
brauchbare Bürger des Staates würden. Die Pflichten der
Untertanen werden in den Satz zusammengefaßt : „VIve CON-
venilentius juribus matlestaticis!‘‘ Gilt diese ege für die all-
gemelnen, Tur die besonderen Verpflichtungen: „nullum
blas9 ad quod 1doneus nNON C QUaln eI0 spartam nactus
CS, hanc orna!®‘ Finen Teıl der bildete damals auch das
Völkerrec odehar unterscheide ein absolutes und eın
hypothetisches CC das 1U in hbestimmten Fällen wıiırksam
wird. Zu letzteren Za s rieg un Frieden Im absoluten
( stellt den Grundsatz auf ‚„ CONSCIVA te ipsum et DEI-
fice te 1ipsum  !(‘ Während dieser Satz Anwendung hat aut das
innere en der Völker, lautet die ege fur ihre äußeren
Beziehungen: ‚„perfice alıas gentes et perfectiones
destruas 'Sl Diese atze machen S uns in ihrer Plattheit be-
greiflich, sıch tiefer enkende Geister VON dieser ober-
fläc  iıchen Popularphilosophie abwandten, der Kön1lgs-
berger Philosoph gerade damals solchen Anklang Tand Es WarTr
eine Philosophie, die mittelmäßige Geister befriedigte; sS1e
mochten sıich hinter der Autorität elines staatlıch anerkannten
Lehrbuches verschanzen, S1e konnten ihr GewIissen beruhigen,
hre Pflicht als staatlıch angestellte Lehrer getan en

odehar verließ 784 Freising wlieder. nter seinen
Hörern sich auch aus Rıxner efunden, der ihm
nach Metten Tolgte und hier das Ordensklei nahm. Im a  re
793 wurde Anselm diesen Namen Rixner Del der
Profeß erhalten das Lyzeum in Freising berufen, um das
Lehramt in der Philosophie übernehmen. Er War nNu  <n) VOT
die rage gestellt, ob die bisher geuübte Iradıtion vertreten
oder ob 8 NEUE Wege Dbeschreiten sSo Sein selbständiger
eIs 1eß iıhn das eiztere wählen Lr sagte sich 10S VON der
Philosophie, die se1in Lehrer vertreten und versuchte einen Aus-
gleich zwischen Arıstoteles und ant DIie Thesen, die für
dıe Schlußprüfung des Jahres 795 zusammenstellte, zeigen uUuns
dieses Rıngen zwischen Item und Neuem. Auftf den ersten
Seiten wandelt noch die ausgetretenen Geleise der bisherigen
ilosophie; äßt die ogl ohl gelten. rTeilic VOI-
SUC B auch hier schon dem Neuen gerecht werden, Deson-
ers in den Paragraphen, die „aesthetica“ (Sınnenlehre) uUber-
ScCHrei FEr unterscheide eine logica generalis und eine logica
speclalıs. eiztere zerlegt wleder in ZWEI Unterabteilungen:
Dianoi0logia (Denkenslehre) und Alethiologia (Wahrheitslehre).
In dieser Unterscheidung Mac sich bereits ants FEinfluß De-
merkbar In der Wahrheitslehre vertauscht die Evıdenz der
Scholastiker miıt der Perspecultas der Neueren. 1e] tärker
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noch zeig sich Anselm in der Metaphysik VON ant beeıin-
LEr verwirit die Ontologie der Schule und rsetzt Ss1e HIC

die Physiologia rationalıs Immanens und Transcendens. 1e]
klarer und vernehmlıicher spricht ant AUs der un  N
Wir egegnen hıer hbereıts dem kategorischen Imperatıv. An-
selm bleibt auch 1im speziellen Teıl der Physık Philosoph,
esS sichtlıch blehnt, die orgänge ın der atiur bloß be-
schreiben oder höchstens auft eine mathematische Formel
bringen. In dieser Weise suchte ant die Stelle der DIS-
herigen Popularphilosophie setzen. Seine Freisinger Thesen

eın erster Versuch; viel klarer und durchsichtiger sind
die Thesen, die in Metten veria ES drückt sich das
schon in der Sprache au  N In Metten ist das Lateın, in das er
ants edanken eiıdete, 1e] bestimmter und .flüssiger. Metten
edeute eben den Höhepunkt, Freising den Ausgangspunkt im
philosophischen Ringen Anselms Lr ewanrte VON seinem

InAufenthalt in der en Bischofsstadt 1e Erinnerungen.
seiner Autobiographie edenkt er VOT allem des anregenden Um:-

mıiıt seinen ollegen, VOonNn denen er Florian Meilinger
Von Benediktbeuren, Paul Lasser VON Neresheim und
eonhar Neumayr VON St Ulrich in Augsburg nennt uDer-
halb des Hauses Tlegte geistigen Austausch mit den
Geistlichen aten Klemens Baader und Johann Nepomuk

Cischini, Chorherren bel St Andreä Nur eıne ränkung CeI-
fuhr Magnus Knipflberger VON al, der in einer DCI-
sönliıchen Satıre Die Schlotterfahrt 794 seine ollegen
Lyzeum durchließ, nannte ıh spottweise seines kurzen
es einen rohen, hıiınkenden yklopen; sonst WUu CI WwIıe
die Autobiographie bemerkt, nıchts mich vorzubringen.

Mit Anselm weilte gleichzeitig auch Roman Doppelin Freising. A A, War A8 Lehrer für die Rudımenta, 1792—93
für Grammatik, 1793—94 für die Syntax. Von ihm leg och
eiıne Qualifikationstabelle für seine Grammatikschüler VOT.
och gehört Ss1e in eine Geschichte der Anstalt RKoman War
87 in Metten Professor der ogmatı SCWESCH.

Als Anselm in Metten eintrat, gab in Bayern auftf dem
Gebiete des Schulwesens große Umwälzungen. Die ralaten-
orden mußten die höheren Schulen übernehmen. So kam

Godehard Kufner 1m Herbste E als Regens das Lyzeumin Straubing. Seine ellung WarTr recC schwier1g. Denn die
eute, die DIS 781 die Schule versahen un NUur mıiıt Anwendungmiliıtärischer Exekution hatten daraus vertrieben werden können,konnten cS N1IC verschmerzen, daß ihnen diese Unbild angetanyvgrden wart6. Sie verfolgten den Regens mıt ihren Anschul-

StA München, Klost.-Lit 3382 339, 139/144.
tudien Mitteilungen O.sS (1932)
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digungen und Verleumdungen. Die Schulzucht se1 gesunken,
die Professoren gäben selber eın schlechtes eispie uUuUSW DIie
Gegner hatten Diözesanbischof un Stadtpfarrer Von
St a  (0] eine mächtige Stütze Von letzterem sagt einmal Abt
0Se VOoONn Oberaltach, daß mit aten umgeben sel, ‚S0 die
Klöster dıie atheder beneiden‘‘. In seinem Schreiben
den Bischof VO Julı 788 ordert odeNnNar bestimmte
Angaben, daß die Fehlenden trafen könne; weist allge-
meline Verdächtigungen mit Entrüustung zurück. Am Okt
T7T89 ertigte der Regens eine Eingabe den Kurfürsten, in
der ebenfalls Verwahrung dıe unbestimmten Anschul-
digungen einlegte und Tatsachen orderte Er glaubte betonen

mussen, daß „gewIlsse eute gebe, denen daran lege, daß
s1e über den sittlichen Verfall der chulen ohne nterla lärmen

der Welt WEeIs machen, daß mıiıt ihnen zugleic auch
© elıgıon und Tugend gefallen se1l Bel seiner priester-
ichen Ehre verwahre x sich, daß bel Professoren etwas DC-
sehen, Was Ärgernis beli den Studenten oder Sta  euten gegeben

hm se1 keıin Fall VON Insubordination bekannt‘‘ In
einer Eingabe den 1SCHO bemerkte der Abt Von Ober-
altach, der Kondirektor des Lyzeums WAarT, daß als Präses
der bayerischen Benediktinerkongregation eın Visitationsrech
in Straubing besitze, da odehar dem Kloster Metten
gehöre, das dem Kongregationsverban nıe beigetreten sel Er
habe aber, als ihm Klagen über die sittlıche Aufführung einzelner
chüler hinterbrach wurden, Auftrag gegeben, die Schulzucht
etwas strenger handhaben Der Abt glaubt auft olgende
Mängel 1im Straubinger Schulwesen hinweisen muüssen. Der

selSchulkommissär, Herr Pellet, eglerungsrat, rat,
Hauptmau(fner und Posthalter, der 1im an herumre1se,
Heu, Tro und Pferde kaufen uch se1l eın 1rektor mit
scharfen Aufträgen und gnädıgsten eiehlen da; der Abt VON
al, der S bisher WAaärTl, se1 gestorben. Das Lehrerkollegium
hestehe Aaus Geistlichen und Latlen. Der Abt tadelt ihnen,
daß Ss1e in einer Tracht herumgehen, die S1€e Ladendienern ähn-
lıch mache. Für die Ordensprofessoren ordert CI daß s1e iıhr
Ordenskle1i nıt dem sıgnum clericale, dem weißen alskräg-lein, und die Tonsur STa der langen Haare tragen. amı
rechen die erhaltenen en ab Wır Wissen NIC ob damals
die Anfeindungen auTfgehört naben odehar War zugleicauch Professor für Physık und Mathematıiık Fur die Schluß-
prüfung des Jahres 790 gab Thesen in den ruck, die 6X
yntagma Institutionum physicarum, mathematicarum MoOr«a-
Hum überschrieb Den Inhalt der Schrift brauchen WIr nN1IC
näher charakterisieren; cS T1 in ihnen uns die leiche att-
heit und el entgegen, dıe WIr den Freisinger Thesen
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nachgewiesen en odenar raffte eın früher Tod hin-
WCS Fr Star Januar 7992 und fand sein Grab auft dem
r1e VON St eier ach seinem Tode erwuchs dem Kloster
eın großer Prozeß odehar nämlıch ohne die berste
Aufsiıchtsbehörde efragen eın größeres arlehen AUSs der
Seminarkasse gegeben. Da der Schuldner EG zahlen konnte,

Abt olestinwurde das Kloster CHr ersatzpflichtig rklärt
weigerte sich dessen; begann einen Prozeß, der die Aufhebung
überdauerte Die Straubinger Studienfondverwaltung orderte
806 das Geld VON der Zentralkasse in München

uch die Universitä Ingolstadt hatten die Prälatenorden
übernehmen mussen. er wurde aus Christ VON
Metten als Lehrer für rammatık orthın berufen Fr weilte
1795— 08 in Ingolstadt. Die usammenstellung der etitene
Mönche, die nach auswärts berufen wurden, weist eine stattlıche
Zahl Von Namen auf Sie ist beachtenswerter, als der
Konvent in Metten kaum Patres zählte Von ıhnen omm

eonnar Gruber und Anselm Rixner eine YEWISSE edeu-
tung

Ein Gradmesser fur die Söhe wissenschaftlıchen TeDbens
in einem Kloster ist seine Bıbliothek Leider hat auch die
Bücherei uUunNnseTrTes Stiftes das Schicksal getroffen, daß s1e 803
zerrissen, zerstreut und zerstört wurde. Am Julı erschien
Freiherr Aretin miıt seinen ZWEel Begleitern, Schubauer und
upfauer, ZUrTr ichtung des Bücherbestandes*“ Für die Staats-
bıbliothek wurden andschrıften, 175 inkunabeln, Buüucher

Furin oli0, k> in quar und 30 in OCLAaV ausgemustert.
dıe Universitätsbibliothek bestimmte upfauer 7E Bücher in
olio, 112 in uar und 237 in OCLaV Es kamen ungebundene
und Droschierte er hinzu, die N1IC eigens aufgeführt
wurden. ıne gleich große Anzahl Buüucher wählte Schubauer
für die Provinzia  ibliothe in Straubing Au  N S1ie scheinen
aber den Ort ihrer Bestimmung n1ıcC erreicht en enig-
stens finden sıch keine Rechnungen für hre Transportkosten
VOr uch erga eine Nachschau in der Bibliothek des Tau-
binger Gymnasiums, die aus der Provinzialbüchereli erwachsen
ist, daß Ss1e keine Bücher VON Metten enthält48 ıne solche
Überprüfung War in der Universitätsbibliothek Nn1C möglich;WIr können er N1IC’ ob un welche Bücher aus Metten
hiıer Aufnahme fanden In der Staatsbibliothek ießen sich dıe
Handschriften auf run des gedruckten atalogs leicht fest-
tellen Sie nehmen die Nummern 8201—58 ein Ebenso konnten
die Inkunabeln Testgestellt werden, Wenn auch das eine oder

St.A München, 0St.-L1 338, 339, 139
Krieger S Geschichte der Studienbibliothek Straubing (Progr. des

Gymn 1  » Passau 1867
*
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andere uCcC hbereıits VerKau worden War Dagegen War
unmöglich, die übrigen an in den reichen Bücherbeständen
der Staatsbibliothek herauszufinden. Die Bücher, die in Metten
verblieben, wurden 1im Auftrag der kurfürstlichen Bi  10thNekKs-
kommission VON aus Christ untersucht und atalog1-
siert4? Er schied drel Klassen aus In die erste reihte jene
e1ın, die ihm WertLIvVo schienen. {JDer zweıten WIes solche A
die ZWarT für weniger wertvoll, aber doch der Erhaltung Tur
wert erachtete Die übrigen noch ‚„„Unsıinn, Bigotism, ber-
glaube  4 (!) verbreitenden Bücher katalogisierte Sal NIC
sondern 1eß S1e des OCNHNsten uftrags gemä der ernichtung

zurück. Schade, daß Christ VON diesen Buchern keine
Zusammenstellung machte Wır würden manche schätzenswerte
Aufschlüsse über das geistige en des OSTters erhalten
uch wurden sıch interessante Rückschlüsse auft die geistige
Einstellung Christs ergeben. Die ataloge der ersten beiden
Klassen en siıch 1m Hauptstaatsarchiv erhalten Von den
zurückgebliebenen Büchern erwarb der Besitzer des Schlosses
Offenberg, Johannes V, Pronath, eine SanzZ geringe Anzahl Bel
der Wiedererrichtung des Stiftes, 1830, gab 6r S1e zurück; auch
Von ihnen hat sich eın Verzeichnis erhalten Ferner hat sich
eın geschriebener Katalog vorgefunden, der einzelne Bucher
in bestimmten Unterabteilungen WIe Rech  tsgelehrte, Hiıstoriker,
oralısten uUuSW auiiuhr. und, Wäas für die Erkenntnis seiner
Bestimmung wichtig ist, an Preise anmerkt. Wahr-
scheinlich ist der Katalog Tur eine Versteigerung zusammen-
geste worden. uch WarTr dem bte olestin Stöck] seine and-
bibliothek gelassen worden. Es leg ein Verzeichnis der Bücher
VOT, die be1l einem Tode hinterlassen ber alle diese ata-
loge und Verzeichnisse sınd Iüuckenhaft Wır muüussen sehen, ob
siıch nıcht vollständigere Bücherverzeichnisse vorfinden.

595 erschien eın Befehl des Landesherrn, Herzog ax1mi-
l1ans E der VON sämtlıchen bayerischen Stiften ataloge der
sich vorfindlichen Handschriften und Druckwerke einTforderie
uch Metten eiıstetie olge Von den Verzeichnissen, die
einsandte, en sich AUus der Zeıit VOoOnN 595 DIS 610 dreıl ei-
halten Das erste, Cod Dav SE e 137—145, nthält die

Handschriften; WenNn hre Zahl eLIWAaS er erscheint als
vorher bel der Aufhebung angegeben wurde, rklärt siıch
daraus, daß S1Ie 628 einen Einband erhielten, wobel
manche zusammengebunden wurden. Eın zweiter Katalog (cod
Bav Cal Z 194—97) nthält die Druckwerke, VON denen die
meıisten Inkunabeln Ssind. Das dritte Verzeichnis bringt ACHs
träge, VOT allem Handschriften und Bücher in deutscher Sprache

StA München, Mett 0SL.-L1 3%
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Zu diesen usammenstellungen omm eın eigener Inkunabel-
katalog hıinzu, den Abt olestin 7992 anfertigte. Er ZOß el
die einschlägigen er Von Vogt und Bauer ate (cod
Bav cat 420) WAas später wurde eın Verzeichnis sämtlıcher
Bücher angelegt, VON dem sıch leider 11UT diıe Abteillung ‚„„Bıblia
sacra‘‘ un „Apparatus 1ICUS  6 erhalten (cod Bav Cat AT a)
Diese verschiedenen ataloge esitzen iur uns Quellenwert,
WenNn WITr das geistige en unseTres Stiftes in einer bestimmten
Periode seiner Geschichte erfassen wollen

Die meisten andschriften verdanken pra  ischen Bedürt-

rauchte
nıssen ihr Entstehen SO ist die Schule SCWESCHH, dıe Bücher

Von den etwa andschrıiften, dıe der Katalog
VON 595 aufführt, j1enten eın Driıttel dem Unterricht Ihr
nhalt wurde anderer Stelle gewürdigt. 1E 1e] geringer
ist dıe Zahl der Handschriften, die den Bedürfnissen der Seel-

echnung trugen. Die enrza VON ihnen sınd Pre-
digten. IC wenige VON ihnen en Dominikaner Ver-
Tassern, also Mitglieder des Urc seine Kanzelberedsamkeit
damals gefelerten Predigerordens. Es sind Musterpredigten.
Andere tellen ntiwurie dar DIie eNrza ist lateinisch;
läßt ich-be!l NnIC wenigen nachwelsen, daß s1e N1IC VOI dem
(0]  D sondern VOT Klerikern gehalten wurden. Wenn WITr die
große Zahl der Predigthandschriften uberbliıcken, mussen WIr
zweifelsohne eın tarkes Interesse für eine entsprechende Ver-
kündigung des ortes Gottes voraussetzen. Diesem Interesse
verdan eine el anderer Handschriften iıhr Entstehen Die
mittelalterliche Predigt 1ebte die Anwendung VOoOnNn Beispielen,die VvielTac den Heiligenleben entnommen wurden. er
finden sıch unter den ettener Handschriften auch solche
hagiographischen nnalts An erster Stelle ist die Legende des
Dominikaners Jakobus oragıne nleNnNnNen en dem
Exempel findet auch die Allegorese eine häufige Verwendung.Der Prediger entnahm selne Allegorien VielTacC den Tier-,
Pflanzen- und Steinbüchern Da konnte mit seiner Gelehr-
amkeit prunken ber cS ist amı NIC gemeint, daß darüber
das Wort Gottes, das Bibelzitat, vernachlässigt wurde. [)as
Studium der cnrı diente gerade der Vorbereitung auf die
Predigt. Für diese atsache ZCUSCN eine el VON Handschrif-
ten Die Predigt War amals NIC das einzige Miıttel der Seel-

uch das mt der speziellen Seelenleitung, die Beichte,
wurde gepfleg Einen Bewels für diesen Satz erhalten WIr in
den zahlreichen Handschriften moralisch-aszetischen nhalts
Es schließlich auch N1IC andschrıften, die einzigder Erbauung dienen. 1ele VON ihnen en namhafte Theo-
logen, er, Verfassern. 1er müssen wlieder die eiligen-leben eline Erwähnung Iınden, VOrTr lem jene, dıe romanhaft
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ausgeschmückt sınd WIe clIm 89248 die Geschichte der drei
Könige oder CS ÖÖ, ein deutsches Stundengebetbuch. in gle1-
cher Weise veranlaßte die Pflege der iturgie die Herstellung
VonNn Handschriften Hıier wären auch Übertragungen ateini-
scher exte die Muttersprache erwähnen WIC ciIm 8248,

Pra  ischen Bedürtf-eiINeE eutsche ersetzung der Psalmen
NISsSSsSCNHN verdanken auch die ZWeI bekanntesten und kunsthisto-
risch angesehensten Handschriften dıie uUNsSseTeE Bıblıothek esa
hr Entstehen, nämlıich clIm 820)1 und cliIm 82()1 Abt Petrus hat
SIC E SSS anfertigen lassen S1e sınd dıie ZWeI kostbarsten
Stücke die AUus der etitener Schreibstube hervorgegangen Sind

(Cim 8201 und clIm 8201 sind Sammelhandschriften
Cim nthält zuerst die Benediktinerregel den ateln!-
schen Text un die eutsche Übertragung S1e diente ZUr
Lesung Del der Prim 1M Kapıtelhause er wurde S1C nNIit
kostbaren Inıtiıalen Vverziert Es Tolgen die Erklärungen der

Hıldegard CIHMISCH apıteln der ege] die Hırschauer
atuten, die kKeformdekrete Gregors die Abhandlungen
eiIm eraults und Johannes (jersons über das Ordensleben
und Verpflichtungen Der Bewahrung un Förderung der
Klosterzucht diente auch einNe e1 anderer Handschriften;
SIC enthaltener des ernhar des Johannes VON St Lam-
hbert und des es ernhar VoOoNn onte Cassıno In Metten
egegnen sich amn usgange des Mittelalters ZWeI große 1MONa-
tische Bewegungen die eine geht AUus VON dem oberpfälzischen
Stifte as die andere VOoONn der niederösterreichischen el
elk Diese atsache iindet ihren USaruc zahlreichen
Handschriften Besondere Erwähnung verdıen cIm 8203 der
die Gottesdienstordnung ach den Kastler Gewohnheıiten bringt
Fınen Yyanz anderen Inhalt weist cIm 82()1 auf S1C diente H-
turgischen Zwecken

Freiherr Aretin weıiß VON dieser Handschrı Sal wunder-
are inge berichten Er rzählt uUnNnS, daß das Buch ZUr
Vertreibung der Hexen gedient habe>% nenn CS geradezu
das Hexenbuch ESs ist ja richtig, daß die bekannten Laudes
5. CIUCIS nthält, die RKabanus Maurus Jahrhundert QE-
dichtet hat uch iindet sıich am Ende dıe erste Darstellung
des 10324 Benediktuskreuzes, sich der eX beson-
derer Werischätzung erfreute Es soll ferner N1IC bestritten
werden, daß die Mönche VonNn Metten die Verehrung dieses
Kreuzes förderten s soll auch die Möglichkei zugegeben
werden, daß S1C zuweılen e1IiNeMM unklugen i1Ter ber das
Ziel hinausgingen ber Was Aretin Schrei zeugt VOonNn n_

Aretin eiträge ZUr Geschichte Literatur 111 München 1804
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gem Verständnis füur die Segnungen und Sakramentalıen der
Kırche FS ist reine Sensationslust, die den Mann der Auf-
klärung eıtet, WEeNn sSschrei „Daß das Buch Dey jedem
Donnerwetter Teyerlichs geräuchert, umhergeiragen und mıt
en Zeichen der Verehrung überhäuft worden, Verste sich
VON selbst in iIrüheren Jahrhunderten N1IC mancher
vermeintlichen Hexe das en gekostet, ist unerweislich, Nır
aber nNn1ıC zweiıfelhaft.‘‘ Aretin verschweigt, Was wichtig, daß
nämlich dıe ersten Seiten der Handschrı den ext der 1er
Evangelien enthalten Wenn dem eX jene Verehrung ECI-
wiesen wurde, die Aretin AausSTuUuNrliıic beschreibt, galt S1e
in erster Linie diesem Teıl der andschrı uch in
dem kostbaren Einbanddecke Relıquien eingelassen, eın run
mehr, daß dem Buch jene Form der Verehrung erwliesen wurde.
Wer NUr einigermaßen in der kırc  ichen iturglie eschei
we1iß, dem ist die atsachnhe N1IC unbekannt, daß die Kırche
bel ihren Segnungen das Buch der Evangelien als Miıttel WC-
braucht, VOT lNlem auch beim Wettersegen. Aretıin sich
über diese inge vergewissern sollen; dann M gefunden,
daß jene orm der Verehrung N1IC den Laudes CrucCIs, die
erst zweıter Stelle stehen, galt, sondern dem ortie Gottes
Den Evangelien wurden eine Bıblıa9 eine in Wort
und Bılder gefaßte Geschic der rlösung, eine Meßerklärung,
ebenfalls in Versen und Bildern, und eine poetische und miıt
Bıldern versehene Darstellung Von Lehren der christlichen oral-
theologie angefügt. 1er iIindet sich die erste Darstellung des
Benediktuskreuzes mıt seinen bekannten Versen. Es sind Ge-
dächtnishilfen für den Studierenden und rediger. uch WUr-
den die Bilder die an der Gotteshäuser gemaltoder auftf Gilas dargestellt. Hıer konnten die Armen, die Un-
gebildeten, S1e sehen und ihren Inhalt sich einprägen. Skizzen-
Dücher für aler hat Man solche Handschriften genannt.

Die Theologie ist N1IC diıe einzige Wiıssenschafifft, die in
den Handschriften vertreten Wäar ber auch die me diz1ıin41ı-
schen Handschriften, die siıch vorfinden, tragen durchaus prak-ischen Charakter sich.

Erst Ende des Jahrhunderts I1 in dieser Be-
ziehung eın andel eın Im theologischen Unterrichtsbetrie
geschieht diese Wendung uUurc das udıum und die nier-
pretation der Scholastiker, der Sentenzen des ombarden U,
Keine Wissenschaft rIreute siıch damals einer intensiıveren
Pflege als das Kirchenrecht Wir ersehen AUS dem großenInkunabelverzeichnis des es oOlestiin Stöckl Von den
340 Wiegendrucken, die dieser Katalog auifführt, sind ber

kirchenrechtlichen nhalts Die Predigtwerke kommen erst
dritter oder vierter Stelle hre Zahl beträgt NUur 1e]
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zanlreıcher sınd die Kırchenväter und SchOlastiker vertreten.
nter ihnen erscheinen Ambrosius, Anselm, Basıliıus, ernhar
Bonaventura, Cass10odor, Cyprian, Dionysius Areopagita, 10NY-
S1US der Kartäuser, Gerson, Hieronymus, sidor, aniıran
Ockam, Petrus Lombardus, Kıchard Mediavıilla, Thomas VON

quin Diese Aufzählung zeugt VON einer 1e] stärkeren
etonung der Spekulatıon im theologischen Schulbetrieb Sie
bewelst uns aber auch den weiteren wissenschaftlıchen Fort-
CATILL, daß nN1IC mehr alleın Lehrbücher, sondern 1m VeI-
sStar  en aße die Autoren selber Zu Unterricht herangezogen
wurden. TeINC fehlen die er N1IC vollständig, die die
wissenschaftliıche Arbeıit einer Periode oder einer Diszıplın
sammenfaßten, die S0Oß Summen: Summa Casuum, Summa
Praedicantium, Summa Astexanlı, Summa Baptistiniana, Summa
Sylvestrina Von den ntiken Philosophen nennt der
Katalog Aristoteles (ethica, de anıma) un 0€  1US (de 0_
latione). Zu den bisher gebrauchten Schulbüchern VON Hugo
un Alexander kommt Albert VonNn Eybs Margarita noetica
hinzu. Dem Charakter der Renalssancebewegung entsprechend
spielt in der Schule der rıe eine wichtige er De-
pegnen WIr 1im Katalog den erken eines Franciscı Ars episto-
andı, elines (8)  OC Gadius de ASCENSU In epistolarum COmpOoSL-
H0Ne. Andere Drucke berücksichtigten die orheDbe der Zeit
für antıke Mythologıe (Dialogus mytholog1icus). Von den en
Autoren werden 1im Katalog angeführt : Vergil, ygın, ukan,
Martıal, Noni1us, ompeyus Festus, Nepos, Quintilian, Seneca,
Solinus, Strabo, Aemilius Probus, esop, utarch, Valerius
Maximus, Varro, Cicero (Briefe!). Die ichter Vergıl, ygın,
Solinus, auch Martial tellen den Typ des römischen poeta
doctus dar, des TCHtEFSS; der seine wissenschaftlichen ennt-
nısse in Verse kleidet un für den auch der Humanısmus um
500 begeistert Wa  - ukan, Seneca bringen in ihren erken
das Bıiıld des stoischen Weisen, das auch die Männer der Renats-

eseelte emuilıus Probus, Valerius Probus, Nepos, Plut-
arch betonen in der Geschichte das biographische, persönliche,
anekdotenhafte Moment, lauter inge, die die Humanısten
bevorzugten. Daß der Grieche Strabo in diesem Kanon Auf-
nahme Tand, rklärt sich daraus, daß damals als Klassıker
der Geographie galt uch die en Grammatiker feliern ihre
Auferstehung, eın ona Es verste sıch VON selbst, daß
die griechischen Autoren 11UT in lateinischer UÜbersetzung VOI-
handen SO ist esS N1IC verwunderlich, daß auch dıe
führenden Männer der Renatissance, eın Petrarca, Phılelphi,Crescentius, Mantuanus, Aretino, Von den Deutschen eın Agri-cola, Wimpfeling, rant, eucCc  ın mıiıt ihren erken in der
Bıbliothek vertreten Von den damals vorhandenen Ge-
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schichtswerken se1l NUr chedels Weltchront rwähnt Das egen-
STUC eten dıe zanlreichen medizinischen, mathematıschen,
astronomischen, astrologischener unter den etitener Inkuna-
hbeln Es aber auch nNnIC Büchern, die die praktische
Seelsorge hbetreifen Es genuge auft die 1te folgender er
hinzuweisen: Annotiunculae DTO Confessarils, Consolatorium t1-
moratae conscientiae, Manıpulus pnarrochorum, Manuale Curato-
FUum, Aavacrum consctentiae, Factatiulius de arte praedicandt, de
arte admınıstrandı Sacramenta, Stella clertcorum. In der Fr-
bauungslıtferatur egegnen WIr den erken einer rigitfta,
eines Ludolph VON Sachsen, eines Ihomas KempIs. Die
Passıonsmystik, das Heıiligenleben, die Meditationslı:teratur sind
Im Katalog häufig finden Die Zeıt rachte ferner eine och-
flut VON Literatur für die Reform der Kırche und ihrer Glieder
Das eine oder andere 11 fand nach Metten seinen Weg (Z
Compendium de reformatione CANONLILSSAFrUM, Epistola de MLSEFLLS
Curatorum SEeu plebanorum). Das Schicksal Savonarolas erweckte
auch in Metten Interesse; er fand sıch in seliner Bücherei
die Schrift 10ellus PDTOCESSUS Contra Savonarolam. uch in
der Interpretation der Schrift machte sich der andel in
der Theologıie bemerkbar bislang die Historia des Peitrus
Von Troyes genuügt, bisher das Schriftstudium einseltig
praktischen Gesichtspunkten gedient, bricht sich jetz die
philologische Betrachtungsweise Bahn Metten esa einen
kostbaren Schatz unter seinen Inkunabeln, nämlıich die Bam-
berger Bibelausgabe VoNn Pfister AUuSs dem a  e 146251 uch
die UÜbersetzung VON Zaiıner-Augsburg aus dem a  FE AF
befand sıch in der Bibliothek Ebensowenig fehlte der Erstdruck
der großen Bibelerklärung vVon 1KOlaus Lyranus. Nehmen WIr
hınzu, daß auch die erste hebräische Grammatik, die gedrucwurde, angeschaf wurde, bekommen WIr den untrüglichenBeweis, daß das Studium der Schrift in Metten den
egen Tolgte.

Das Verzeichnis der Inkunabeln legt eredties Zeugnis ab.
daß das wissenschaftliche en des Stiftes auft einer erireu-
ichen öhe stan als sich die een der Renailssance und des

98 von talıen aAUus nach Deutschlan verbreiteten.
Wır halten Ausschau nach einer Persönlic  eit, die in Metten
hınter dieser ewegung stan Da bringt uns Brusch in
seinem Kataloge der etitener bte die erwünschte otiz, daß
Abt Oswald Mayr (1496—1515) eın A NIT relig10sus, saplens,doctus, Tacundus“‘, eın „praeclarus ser1ba‘‘ und eın ‚„praeclarıorOratör.:“ IEWESECN. Abt Oswald War nach diesem Zeugnis eın
prischer Vertreter des damals herrschenden Humanısmus. Wır

Aretin, Beyträge 9 München 1805, 657
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verstehen, WAas Brusch weiter VON hm rzählt; berichtet
nämlıich, daß ein besonderer Freund Kaiser Maximilians
und der bayerischen Herzöge Wa  — Die Geschichte bestätigt
diese Angabe; denn gerade Abt Oswald wurde mit heiklen Autf-
trägen den Kailser und die Herzöge betraut Ferner ist in
unserein Zusammenhang die Angabe des „Centuriators“ wichtig,
daß den Abt innige Freundschaft mıt dem 393  oeta laureatus‘‘
a Locher verband Die humanıstische Einstellung des
es 1st amı bDer em Zweiıfel rhaben Wichtig ist Terner
dıe uUNs urkun  ich erhaltene Nachricht, daß Oswald VOTI seiner
Wahl Bibliothekar des Stiftes gEWESCN. SO können WIr den
reichen und vielseitigen Bestand Ers  rucken, den die Stifts-
bücherel VOTL der Aufhebung aufwıles, auf ihn zurückführen. In
ihnen prag siıch seine geistige Eigenar besten ab Den
indrucK, den WIr VON se1iner Persönlichkei gewinnen, stimmt
mı1t dem übereıin, Was Brusch ihr hervorhebt TEeMNC auch
seine Mitbrüder unterstutzten, Was anerkannt werden muß,
iıh auft alle Welse. Sie hbescha  en Bücher und verewigten sich
in ihnen, indem Ss1e hre amen eintrugen. SO Tinden WITr hier
die Namen der Mönche Heinrich Gebhard, Petrus Bauer, Wol{-
SaHs Prauser, Juris pontificH baccalaureus, Heinrich Gunder-
INa Heinrich Gebhard, der auch Bibliothekar Waäl, hat O,
olfgang Prauser S, melst kirchenrechtlicheer angeschafft®“.

uch die Folgezeit bekundete eın Interesse für dıe
Wissenschaf Die Bibliothek wurde ständıg ergänzt. Die AUS-
brechenden kirc  ichen Wiırren veranlabten die Mönche, ihnen
ihr Augenmerk zuzuwenden. Die polemische ı1teratur AaUus

jener Zeit War Urc die er VON ohannes LECK, Johannes
aber, Stanislaus HOos1ius, Sıilvester Priereus, John Fıisher Vel-
treten uch die zeitgenössische Predigtliteratur fand each-
tung; wurden dıe er VON ausea, Pinder, Niese und Loch-
MayT angeschafft. _ Wiederum einzelne Mönche, die die
Bucher erwarben und ihren Namen eintrugen. ES finden sich
die Namen arl Dorn, ohannes Ödmayr, Sigismund Gaisberger,
Johannes Reindl, Stephan Forster, ohannes Kranberger,
enedi Wıdmann, Sebastian Schnell arl Dorn wurde 535
Abt Von ihm ru Brusch, daß eın „omnıum Eruditione
alıqua commendabılium fautor ei Maecenas Ssummus‘‘ War Er
hat sich auch als Historiker versucht und eine kurze Geschichte
der kirc  ichen Revolution Von 51L D7 verfaßt Sie StTe auf
den etzten Seiten VON Inc 5,. 745f FEFbenso stehen VON ihm
in clm 8248 historische Notizen, die Bayern und Deutschlan
betreffen uch wird ihm VON der Tradıtion ein Werk P-

Fignet, das 803 och vorhanden WarTr: Wıe das Bayern Von alters

ınk W., Profeßbuch der €1 etten, München 1926, 119



Wissenschaft!l Bestrebungen im Benediktinerstifte etten

ein Königreich geweslt, hernach einem Herzogtum emacht und
vVon eıt Ottonts Wittelspachtt mit den Abteilungen auf begebende
all gehalten aber en  IC 15006 Primogenitur eingeführt worden.
Fın azenas WarTr ingleichen Abt Oswald Mayr. Sein Freund
War der schon öfters genannte Brusch In seinem 0odo-
poricon schildert der Literat einen CH den in Metten VeI-
brachte; erwähnt, daß Poesie und Uus1i die aCcC verschö-
nerten An Abt Oswald richteten Erasmus Schnürer®>3 und
eorg Graurock edichte

Es bleibt bedauerlich, daß VON dem großen Bücherkatalog,
den Emmeram au 795 anlegte, sıch AUrTr der Teıl erhalten
hat, der die exegetischen er nthält (cod Bav Cata
ber dıe Vollständigkeit, die aufwelst, g1bt uUuNns eın ecCc der
Annahme, daß auch die übrigen e1ile des atalogs, Theologie,
Kirchenrecht, 1losophie, Geschichte un Philologie eine ent-
sprechende (jute un ülle zeigten. DIie Bıbhiothek War reich
lateinischen und griechischen usgaben der Schrift Der
Katalog nennt olchen Robert Stephan, Frosc  0OVer,
B. du amel, Marıon, a Savon, Desiderius Erasmus,

Endter, Osiander, Joh Albini, Plantinus, Joh Trellon,
Bryling, Demen, ugvetan, Mortanus, Birckmann,
Santandreanı, Franz Stephan, a arechal, Gualter,
Sartori Diese el weist unterschiedslos katholische und

heterodoxe Autoren auft. Die nämliche Feststellung können WIr
Del eliner Zusammenstellung der deutschen ersetzungen
machen. Das Verzeichnis auft Fleischmann, Dietens-
berger, ECKH; azıdus Velhorn, IThomas Erhard, Ulen-berger, Martın Luther, Emser uch die französische ber-
setzung VON Honore Sebastien Stan in der Bıbliothek Sehr
zahlreich die Konkordanzen vertreten. Ebenso häufigTanden sich er der bıblischen Einleitungswissenschaf und
Hermeneutik. Die Erklärung egte in verstärktem aße den ach-
TUC auft die sprachliche eıte er dıe große Anzahl VON
Wörterbüchern und Grammatiken der bıblischen prachen. Es
sind hier einschlägig die er Von Ruland, a Greiser,
Clenardi, Gaza, Hutter, Pagninl!, Reuchlein, Me-
lanchthon, aso uch hler eın Unterschie zwischen
katholischen und protestantischen Verfassern. ES ist ein De-
1ebter Gemeinplatz einer gewissen Liıteratur, daß sich das
katholische Bayern hermetisch die Andersgläubigen abge-schlossen habe Der Katalog ann uns eines Besseren elenren
Wenigstens muß die Grenze bel Metten eın Loch gehabt haben
Ich glaube aber, daß Metten keine Ausnahme darstellt ; waäaren
einmal die ataloge Samtlıcher Klöster durchforscht, ec5 würde

ber Schnürer ADB
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sich ZCISCN, welc Anteıl Bayern deutschen Geistes-
en hat In der Bibliothek Tanden sıich ferner die
hebräischen Grammatıken Von Sebastıan Münster Joh BUXxX-
dorf Gg Mayr, Aemilıan Ussermann, Robert Ballarmin, dıie
syrıische Grammatık VoNn Lausden1us, das hebräisch chal-
äische Wörterbuch Von Buxdorft Das Interesse für die
Literatur des Orients findet SCINEN USdruc den zahlreichen
UÜbersetzungen arabıscher, persischer und türkıscher erTKE;
die 1 der Bıbliıothek uTInahme fanden Hervorhebung verdient,
daß ihnen auch e1iNe lateinische Übertragung des Koran
gehört. Die Tradıtion berichtet, daß der 604 verstorbene Prior
Sebastıian Schnell ec1in Freund der orientalischen Liıteraturen un
prachen SEWESCH. Seinen Namen lesen WITL der hebräischen
Grammatık VON chwartz ntier den“"Kommentaren stehen die
er Calmets uch Auslegungen mystisch-„aszetischer
Art reiten WIT

Eiınen Bewels füur das ständiıge Wachsen der Bücherbestände
des Stiftes erhalten WIT Urc die atsache, daß Abt Johannes
Nablas dem Neubau den 624 aufführte, s1iehben Zellen
füur die Bücherel bestimmte In irüheren Jahrhunderten genügte
ein Teıl der Sakristel für die Büchersammlung des OSters In

Zeıt WaäarTr das Amt Bıblıothekars ]! armarl1us) mn1t
dem des Kustos oder Kantors vereinigt So 1e DIS 659
die atuten die diesem a  re erlassen wurden, bringen
ZUu erstenmal der Geschichte etitens Namen und mt
Bibliothekars nter der Regierung des es Petrus SE

wurde eın größerer Raum erste Dieser SC-
zeichnete Prälat vollführte Neubau der Marienkapelle,
die 407 eingeweiht wurde Seit den altesten Zeıiten diese
apellen den ostern doppelgeschoßig; der Neuzeıit wurde
fast allgemein oberen Gemache die Bücherel untergebracht
nachdem der Raum dem bısher dıe Buüucher verwahrt worden

eın geworden war?4 In Metten geschah diese Ver-
egung unter Abt Petrus, der diesem Zwecke die Marıenkapelle
NMECU aute Als Abt Nablas daran SINS, die Konventgebäude
CHICHCHN; mMu die Mariıenkirche nNIt der Bibliothek dem Neu-
Dau weichen S1e verschwand völlig VoO en und WIT
können uUuns eute keine Vorstellung mehr machen VON ihrer
ro und ihrem Aussehen In SCHFGI: weitschauenden, groß-
ZUSISCH Art wählte bt Nablas Raum der 1 den nächsten
Jahrhunderten jeder Weise enuügte. Sein Nachfolger,
Christoph Guetknecht, esorgte die Einrichtung der
Bücherel, die das Zellensystem der gotischen Zeit aufwlies.
Gleichzeitig 1eß Abt Christoph diıe Handschriften und Bücher

54 ager 6 Zur Geschichte der abendländischen Klosteranlage,
376 ffDie Marıenkapelle ı „Heimatkunst, Klosterstudien, Denkmalpflege‘‘,



issenschaftl!l Bestrebungen 1im Benediktinerstifte etten 275—1803

nNeu bınden Wenn das hel den andschriften bisher N1IC der
Fall Waäl, das seinen run darıin, daß S1€ Nn1ıC tehend,
sondern legend aufbewahrt wurden. Damals bekamen dıe
Bücher den charakteristischen Einband Aaus weißem er nıt
den eingepreßten appen des es und des Konventes. Abt
Roman 11 ar hat, den künstlerischen Anschauungen des
Jahrhunderts Tolgend, AdUuSs diesen sieben Zellen einen inheıt-
lıchen Raum geschaffen. reiillc W: die Rücksicht auf das
Gewölbe, das INan N1IC entiernen wollte, Stützen einzubauen,

daß eigentlich drel Käume entstanden, die allerdings unter-
einander in Verbindung stehen und die symmetrisch zueinander
hegen. Im mittleren größeren Raum tragen ZWEeI Atlantenpaare
das reuzgewölbe, während in den ZWEeI kleineren Räumen eın
Atlantenpaar diesen Dienst rfüllt HS diese Dreiteilung
gewinnt die Büchere!l archıtektonischer Wiırkung Abt RKoman
beriet den Stu  adorer Franz 0Se Holzinger und den aler
Innozenz Waräthı, dıie soeben die Ausschmückung der Stifts-
kirche durchgeführt hatten, daß S1e auch die Bıbliothek miıt
erken ihrer uns verschönerten. Holzinger zeig sich auch
hier als Meister in der Behandlung des Figürlichen. Waräthı
malte dıe Bılder der ecke, die 1im allgemeinen den Büchern
entsprechen, die darunter aufgeste

Die des Raumes nahmen die er der spekulatıven
Theologie ein, VOT allem der ogmatık, der Fürstin der GOöttes.
gelehrsamkeit. Die Bilder zeigen die hervorragendsten Scho-
lastıker DIie eiligen Ihomas un Bonaventura siınd 1Im Ge-
spräch miteinander dargestellt. Der quinate ichtet den
Franziskaner die rage „unde Aa scientia °l( worauf die
Antwort erhält He abh hoc  : ST Anselm und St Thomas
stellt der unstler in ihrer gegensätzlichen Einstellung der
re Von der Unbefleckten Empfängnis arlens dar Der
Erzbischof Von Canterbury bekommt VON der ihm erscheinenden
Himmelskönigin das Lob ‚„„Bene scr1psisti de HIe  L während der
Dominikaner VON dem Gekreuzigten eine gleichlautende An-
erkennung erhält Die Gemälde über den erken der Exegese
und der Patrologie bringen die Evangelisten und die 1er abend-
ländischen Kirchenväter in der bekannten Auifmachung. Das
Deckenbild über der Polemischen Literatur zeig uns die Kıirche
als Jugendliche Gestalt, die den Neuerern des Jahrhunderts
das Wort der Schrift zuruft „Littera occıdıt, piritus vivificat‘“.
Es ist sehr eachtenswert, daß auch den erken der mittelalter-
ichen Mystik eın Plätzchen eingeräumt wurde. Das Decken-
gemälde zeig die zwel deutschen Mystikerinnen Gertrud und
Mechtild Im suüdlıchen Nebenraum die er der prak-ischen Theologie, der Aszese, und astora untergebracht.
DIie vigr Bilder stellen TISLUS un seline jungfräuliche Mutter
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als das Vorbild iur dıie eıligen, SOZUSaRCH als Buch, aus dem die
nach Vollkomme  eit ringenden Seelen hre ugenden ablesen,

Derdie acht Seligkeiten und die sieben Hauptsunden dar
nördliche Nebenraum War IUr weltliche Fächer estimm er
bringt der unstier der ecC eine Darstellung der bekannten
Iräume der Hieronymus und ()do Um VOT einer über-
triebenen Beschäftigung nıt den weltliıchen Wıssenschaften
arnen Den Ge eNSaLZ veranschaulichen die Bilder des
enedi und des ernnar SO hat Abhbht Koman einen Raum
geschaffen, in dem 65 WI1e esS in einer Inschrift el angenehm
und NUutzlic ist verweılen. Damals wurden auch die chranke
aufgestellt, die eute noch Ort und Stelle stehen Sie ollten
803 ebenfalls verschwinden. ber da die eute, dıie ZUrTr Ver-
steigerung erschienen, erklärten, daß das viele „gemarblte un
vergoldete“ olz hbeim Verbrennen stinkt, Tand sıch, WI1e der
betreffende Beamte anmerkt, keıin Käufer Abt Roman wurde
beli Ausstattung der Bıbliothek VON seinem Priıor olfgang
Reithmayr unterstutzt Der Prälat aber N4 Dloß eın
interesse, daß die Buüucher einen würdigen Raum erhielten,
beschäftigte sich auch in selinen freien Stunden nıt deren Inhalt,
namentlıch mit dem der Handschriften euge dessen ist clIm
3250, in dem der Abt sıch VOT em nıt den Schicksalen VOoON
ceiIm 8201 hbefaßt

Daß die Bıbliothek immer wieder auf den neuesten an
der Wissenschaf ergänzt wurde, ist aut den Umstand zurück-
zuführen, daß der jewellige Leiter des Hausstudiums zugleic
auch Bıbliothekar Wa  — Die An aben in den Totenbuchern
bestätigen diese atsache Die atuten schärfen CS dem Bıblio-
thekar e1n, daß die Oberen aufmerksam mache, Wenn wert-
Vo Schriften 1m Buchhandel erscheinen, amı s1e este
werden könnten uch die übrigen rDeıten des Bıblıothekars
werden VON den atuten näher umschrieben. SO verpflichten
S1e ihn, daß wenigstens zwel Verzeichnisse anlege; in dem
einen wurden sämtlıche Bücher, die in der Bıbliıothek standen,
alphabetisc aufgeführt, in dem zweıten nach ihren Fächern,
auch wiederum nach dem phabe Denn in der Bücheret
tanden die Bücher nach den Wissenschaiten auf die cChAhraänke
eingeteilt. e  Ckr Schrank trug eine afel, auf der das betreffende
acn geschrieben Stan Die Bücher scheinen damals in den
Schränken alphabetisc aufgeste worden SseIN. €  es Buch
sollte außen seinen 1ete tragen. Ferner wıird 68 dem Biblio-
thekar ZUrTr ich emacht, dıie Bücher VOT au Motten un
Feuchtigkeit ZU schützen. Sehr streng autetien die Bestim-
INUNSCH der Ausleiheordnung. Bücher, die über eline 06
ausgeliehen wurden, mußten in eın Buch, Bücher, die Nur für
wenige Tage enötigt wurden, auf eliner aTie eingetragen
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werden. ach den Kastler Gewohnheıiten sollte der Entlehner,
der 1te des Buches und das atum aus dem Ausleiheschein
ersic  1C se1n®>. Die atuten kennen N1IC mehr die alte
Gepflogenheit, die eine Bestimmung der ege anknüpfte,
daß die Bücher beim Schuldkapıtel Aschermittwoch vertiel
oder zurückgegeben wurden. Die Kastler Gewohnheiten en
in diesem Punkte eine bemerkenswerte Anderung eintreten
lassen. Sie den alten monastischen Brauch auft die erbau-
1C Literatur eın Medizinische, Juristische oder philosophische
er konnte der Bibliothekar jeder 7Zeit seine Mitbrüder
ausleihen. [DDiese Bestimmung nthält überdies einen schätzens-
werten Hinwels auft die Wissenschaften, deren er damals
hauptsächlich in den Büchereien uUunseTer Stifte vorhanden
Die atutien miıldern 1in einem wichtigen un die Gewohn-
heıten VON as Metiten Verzichtete auft die Bürgschaft, das
Ebenteuer, das as verlangte, WEeNnNn Bucher Fremde DC-
liehen wurden. reillc War auch ın Metten die Erlaubnis der
Oberen in einem olchen notwendig und die atuten egen
6S ihnen nahe, S1e NUur ausnahmsweise geben. Für die Siıicher-

thekar NUr noch die Oberen einen Schlüssel hatten
heit der Bücherei War adurch gesorgt, daß außer dem Biblio-

ntier den Mönchen, denen 1m Jahrhundert die UTISIC
über die Bücherel übertragen worden War, ragt Anselm
Rixner in besonderer Weise Jervor. Er begnügte sich NIC
mit der Erfüllung der Pflichten, die die atuten einem geWISSEN-
haften Bibliothekar vorschrieben, arbeıitete mit wissenschaft-
lıchem Interesse die Kostbarkeiten der Bücherel, die and-
schriften und Erstdrucke, UuUrc Von ersteren begann C einen
Katalog, in dem mit größter Genauigkei sich über das Außere,
den Inhalt, den Verfasser, den Schreiber oder Vorbesitzer
Notizen machte Leider ist dieser ausführliche Katalog schon
in den nfängen tecken geblieben. Das Verzeichnis nthält
auch eine sehr eingehende Beschreibung der en Karten, die
in der Bıblıothek aufbewahrt wurden. Sie stammten aus dem

Jahrhundert. Bel den Inkunabeln notierte sich den
Käufer, Stifter oder Rubrikator In gleicher Weise sammelte
Widmungsverse, ubskriptionen und historische Notizen, die
sich da un dort in den andschriften oder Drucken verstreut
fanden. Dieses aterıa wollte in einer etitener ünstler-
und Gelehrtengeschichte verwerten. Da Rixner selber keine
Zeit Tand, diese Schrift auszuarbeıten, tellte seine Notizen
seinem Mitbruder Maurus Gandersdorfer ZUr Verfügung, als
er sein Werk Die Verdienste der Benediktiner Von etten dtie

in der Stiftsbibliothek
ine Abschrift der Kastler Gewohnheiten aus St Emmeram findet sich
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Pflege der Wıssenschaften und K ünste herausgab. Rixner hat
uns auf diese Weise manche wertvolle historische OI1Z gerettet,
die die Aufhebung vernichtete.

Der letzte Bibliothekar VOT der Säkularisation War ad-
Qäus CHT3FSE ber seine Tätigkeıit bel der Ausräumung der
Bücherei wurde schon berichtet Die Z7WEeI ataloge, die 1m
uftfrage der kurfürstlichen Kommission anfertigte, sind eın
Zeugnis für seine geistige Einstellung. Er schied ZzwWwel Klassen
AUSs In der ersten stellt die geschichtlichen er Er
nennt da Flavıus osephus, Nauclerus, Natalis, Baron1us;
Hund, Öfele, Bessel, Desing, alhammer, Gerbert, Crusius,
abıllon, Meıchelbeck, Menken, Struve, TIrıthemius und den
exX Laurishamenstis. ESs Tolgen dıe juristischen erke; hre
Verfasser sind Geyl, Barbosa, upın, Van Epsen, Febronius,
Lancellott1i ntier den Buchern ZUTr Urkundenlehre, die sich
anschlıeßen, werden die er VON errgott und abıllon auf-
geführt ‚„„Belles Lettre  6 ist die dritte Abteilung überschrieben.
Hıer erscheint 1elands Agathon und das Katserliche und N iener

der Zeıt VON 790
T’heater, ZWEel eruhmte ammlungen VON Bühnenstücken AUuUs

In der folgenden Abteilung Philologie
er ZUT Bücher-, Handschriften- un Altertümerkenntnis
Degegnen WIr den erken VON ‘Achery, Denıis, LambeccIius,
Panzer und Pıistor1ius. Miıt der Abteilung Inkunabeln SC  1e
diese Klasse Hıer reifen WITr die euische Übertragung des
LIVIUS Urc ernhar Schäuffelin, gedruc Maiınz 485 Die
zweite Klasse eröffnen wieder historische erke; hre Verfasser
sind Sleidan, mhof, Fleury, die Brüder Pez, Crusius, Kheven-
hüller, ünig Im Gegensatz ZUT ersten Klasse Tolgen phılo-
sophische Bücher en den Schriften VON Corsini, Hamel,
Hausser, erscheinen er WIe Beschreibung der gift-
SChadlıchen Ungeziefer und Schadhafter Tiere In Deutschland,
Öthiger Unterricht VvVon Uhren oder ammlung elektrischer ptel-
werKe Das theologische Fach nthält Bücher VON Gabriel,

Cartier, I)uns Scotus (1629), Erasmus (De lıbero arbıtr10),
eif Aemilıan, Scholliner, Schram DIie Abteilung Patrologie

dıe er VON Athanasıius, Anselm, ugustin, ernhard,
Beda, Bonaventura, Petrus Chrysologus, Chrysostomus, yrillus
Alexandrinus, Gregor I Nazianzenus, Nyssenus, Hılarıus,
Hieronymus, Origines, Rupert Von eutz, Rabanus Maurus auf
In der Abteilung Belletristik erscheinen Schriften deutscher un
fremdsprachiger Autoren Cicero, Curtius ufus, Gellert, Hage-
dorn, Herodian, Horaz, Martıal, uret, Plinius, Wieland, Welise.
uch die an hinterlassener er Önig Friedrich des
Großen VOnN Preußen werden hier rwähnt Die letzte Abteilung
Philologie nthält eutsche, lateinische, griechische, iranzö-
sische, italıenische Tammatıken und Lexika Auch die er
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des Erasmus De Consecribendis Epistolis, De duplici CopLa Ver-
orum, Adagıorum epitome treten uUuns hier entigegen.

Diese ZzWEel ataloge lassen TOLZ ihres fragmentarischen
Charakters den eichtum der iruheren tiftsbibliothek erkennen.
uch in der Zeıit, die der Aufhebung unmiıttelbar vorausgeht,
en sich die Mönche Aaus ihrem Depositum, den Geldern, die
s1e sich in der Seelsorge oder mıit der er verdienten und auf
dem Priorat hinterlegen durften, Bucher angeschafft. SO ist
ohl er  ren, daß Abt olestin el der Aufhebung Buüucher
mitnehmen konnte Es eben olche, die AaUuUs Eigenem
angekauft. Die elNnrza Von ihnen ist kanonistischen nhalts
und stammt AUS der Zeit seiner Lehrtätigkeıt. Von einem anderen
Önch, Martın Oberndorfier, berichtet das ekrolog, daß
eine große orhebe fur die schöne Liıteratur esa ach der
gleichen Quelle hinterließ eine umfangreiche ammlung VORN
erken der modernen Literatur, die sehr eltene Stücke aufwies
und die einen großen Wert darstellte Fiınen Niederschlag diıeser
Sammeltätigkeit sehen WIT in dem Katalog, der fur eline Ver-
steigerung zusammengestellt wurde. An deutschen Klassıkern
finden WIr hier Goethes (Gjo0tz Von Berlichingen, Schillers Räuber
und Fiesko, Lessings Nathan der Weise

ESs ist eine Selbstverständlichkeit un bedarti keiner he-
sonderen Hervorhebung, daß das Kloster seine rKunden
SOTSSam verwahrte. in iIrüheren Jahrhunderten WarTr ihrer
Aufbewahrung eın Teil der Sakristel benutzt worden. Hier
wurden S1e mit den Büchern und den übrigen Kostbarkeıten des
Stiftes Von dem KUuSstos oder Armarius behuüutet Die Sakrıstel,
die vielerorts, wI1e in Metten, 1m Untergescho eines massıven
Turmes untergebracht WAar, Dot rhöhte Sicherheit Als 646
in Metten die Sakristel hinter dem Hochaltare eingerichtet wurde,
rga sich die Notwendigkeit für das Archiv einen eigenen Raum
ZUu erstellen D wurde in den en Turm verlegt, der, der
Westseite des Oostiers gelegen, im elalter den Eingang ZUrFr
iIrüheren Pforte deckte; rhielt einen nbau, der bIis 893
stehen 1e Die zanlreıiıchen rKunden wurden 1er ach
oOkalen Gesichtspunkten aufbewahrt Abt Christoph egte
diesem Zwecke ein topographisches Urkundenbuc da das in
zweli Exemplaren sich erhalten hat ine wissenschaftliche
Durchforschung der TKunden War bisher n1ıc erfolgt. Diese
Arbeit übernahm Gregor eyver, als 770 VON seinen Oberen
ZU Archivar este wurde. Seine Aufgabe umschreibt der
Nekrolog mit den orten „ut singula etomnıa monaster11 nostri
documenta revideat, in ordinem redigat ei conscrıibil facia
ine Frucht seiner Tätigkeit ist die Herausgabe der en
Urkunden 1Im elften an der Monumenta Boica, dıe 1im
Auftrage der bayerischen ademıie durchführte Da Gregor

Studien Mitteilungen (1932).
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keine Vorarbeıiten ZUT Verfügung standen, auch dıe Dıiplomatik
noch 1im Anfangsstadium ihrer Entwicklung stand, befriedigt
die Arbeıt modernen Ansprüchen Nn1IC Sie WarTr aber für hre Zeit
eine bedeutende eistung. Gregor wurde ferner bel Heraus-
gabe der Reichenbacher un Geisenfelde TIKunden beigezogen.
Wiıe ernst un gewissenhaf nahm mit dem Studium der
rkunden, zeig eine Abhandlung über das Siegel der alte-
sten Urkunde, die sich VON Metten erhalten ES ist eın rivileg
Önıg Ludwig des Deutschen VON ÖSl, in dem der Herrscher den
Önigsschutz bestätigte, den Kaiser arl der TO dem Stifte
gewährt Die ademıle, die Gregor ihrem Miıt-
glıede ernannt a  ©; nahm selne Arbeıit in ihre Abhandlungen
auftf an \CH 307—952). Er egte die Ergebnisse seiner FOor-
schungen, ehe S1e veröffentlichte, den bedeutendsten Gelehrten
seiner Zeıt ZUT Begutfachtung VOEL Vor lNlem erschıen hm das
Urteiıl der Mönche VON ST Germain bel Parıs VON großem erte
Die Vermittlung St Fmmeram übernommen.

Eın großer Teıul der Briefe, die Gregor als Antwort auf
seine niragen erhalten, wird eute noch in der Stiftsbibliothek
aufbewahrt Sie sind VON unschätzbarem erte, weil S1e uUunNs
von den wissenschaftlichen rbeıten des gelehrten etitener
Stiftsarchivars eın eredtes Zeugnis ablegen. SO wandte sich

Abt Anselm Desing in Ensdort und egte ihm seline Erklärung
des Siegels VOT uch bat hn um se1in Urteil ber den Stamm-
baum, den TUr seine Herausgabe der Geisenfelder IKunden
VON den Ebersberger Grafen entworfien. In gleicher Weise unter-
reıitete Gregor dem ausgezeichneten ralaten seine Ca-
logischen Forschungen ber die Arnulfinger und die Markgrafen
VON eyr Sehr zahlreich sınd die Briefe, die sich VON Abt
Magnus eın in öttweilg erhalten haben. Gregor wandte
sıch ıh Von ihm für seine Abteliste Auszüge aUus dem
ekrolog seines Stiftes bekommen. Er übersandte ihm auch
seine Abhandlung ber die Iteste etitener Urkunde un seine
Thesen AUS der Ordensgeschichte, wolfür hohe Anerkennung
rntete Umgekehrt Dat ihn Abt Magnus seine Mitarbeit
für seine liıterarıschen rDeıten Dieser hervorragende elehrte
plante eine Notıtia Austriae, Von der 781 auch den ersten
Band in den 1110 gab Gregor SCHNICKTE ihm mehr als einmat
Auszuge AaUus TIkunden und Geschichtswerken; machte ihn
besonders auf die etitener Urkunde VON 076 aufmerksam, iın der
eın Babenberger ZUu erstenmal als arkgraf VOonNn der Ostmark
erscheint. Fr uübernahm TUr öttwelg die Vermittlung mit
ST Emmeram, Aaus dessen reicher Bibliothek WIC  ige Auszüge
esorgte. Hier fand Gregor das ragmen eines Salzburger
Synodalbeschlusses AaUs dem Jahrhundert. Die Briefe des

Fürstabtes Frobenius Forster zeichnen sich Urc ihren erz-
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lıchen Ton dUS; zeigte STEeTis großes Entgegenkommen
lıterarısche Wünsche des etitener Mönches Dagegen scheiter-
ten seine emuhungen, Zutritt ZUu Ordinariatsarchiv eI-

langen. Obwohl seine Regensburger Freunde, Konsistorialrat
Dıllner un Hofmarschall Eevden; den Fürstbischof
TUr die ane Gregors gewinnen wußten, vernıe sich das
Domkapıtel ablehnend Es ngst, daß selne Rechte eine
Schmälerung erleiden würden. Gregor plante damals, dem
eispiel der Sanblasianer Mönche Tolgend, eine Regensburger
Bistumsgeschichte. Konsistorlalrat Dıllner esa eine Munz-
sammlung, deren Dubletten Gregor ZUrTr erfügung tellte
uchn in FEıchstätt Gregor keinen ErTolg, als versuchte,
Zutritt ZUu Ordinarıatsarchiv bekommen. ine Empfehlung
des es Magnus eın nutzte nıchts, das Domkapitel versagte
die Erlaubnis Hıer interessierte sich für den beruhmten
‚L1iber Gundekarianus‘‘. In Eichstätt den Geilstlichen
Rat nıton Khager als Freund NNCN, der sıch 1in seinen
Briefen in das wenig durchsichtige Pseudonym Y1T0 Buleus
hullte ([K]lhager[R] an[TO]n, Rat-Boulalios). Khager esa eine
große Bibliothek und tat sich nıC wenig auf seine Kenntnisse
in der griechischen Sprache zugute (Crito Boula10s). Einmal
redete Gregor als 1gillus de Vericolis Landau) ÖSL-
iıch ist die Art, wIe das Verhalten des eichstättischen Archivars
schildert, als hm die Gregors vortrug ihn in sein
Heiligtum einzulassen. Fr vergleicht ihn miıt einer alten,
Knorrigen iche, die TOTZ er Anstrengungen N1IC ütteln
vermochte In seinen Briefen mac Khager eın ehl AaUuUs seiner
Abneigung die esuiten, besonders hre re om
Probabilismus und VOon der „restrict10 mentalıis‘‘. Er esprac
mit Gregor VOT em kanonistische Fragen; arbeıtete
Ämlıch einer Abhandlung „„de uUSUu germanıco”. Als Ver-
eidiger des Zinsverbots, ist auft die damalıgen Moralısten
Schlec sprechen. Er stelle Gregor seline Auszüge Aaus
Augsburger Bibliotheken ZUr Verfügung. Khager War wenig
rireut VOnNn den poetischen rbeıten seines etitener Freundes;

Gregor verTabte nämlıich auch exte Z Singsplelen. Dagegen
seine elle Freunde seiner Übersetzung der Schrift

des Thomas De regimine DFINCLDUM. Ir meınte, daß Ss1e DC-
eignet Waäre, den großen und kleinen egenten VON damals die
ugen öflfnen und S1e ZUr 1NSIC bringen, welche chlech-
ten Grundsätzen hre Politik olge Khager vermittelte einen
erleger, glaubte aber auch Gregor arnen mussen, daß
D: sıch Del Berechnung des Honorars hinters 16 führen lasse;
1: sSo die aufgewandte Zeit und ühe in eirac ziehen und
fur eine eite einen Gulden verlangen. In diesen Briefen wird
der Name eines Oberaltacher Mönches immer mit Hochachtung

4*
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genannt; ist Hermann Schollinger, dessen liıterarısches chaf-
fen Abt eın und Rat Khager mit Hochachtung erTulite

Gregor wird immer wieder seine Vermittlung aANSCHANSCH;
WIr können daraus entnehmen, daß el Mönche treue Freunde

und daß hre Freundschaft allgemein bekannt Wrl Für
seine lıterarıschen rbDeıten unternahm Gregor auch Reisen,
die ihn nach Reichenbach, as Ensdorf, Regensburg, Geisen-
feld, München ührten Einige machte etr 1m Interesse der
rbeıten des es Magnus ein, der hm auch die uslagen

ersetzen versprochen Fıne Reise dehnte DIS Ulm auUS,
Von AaUus das Kartäuserkloster Buxheim esuchte Er
machte sich hier in der Büchere!i Notizen AUuUs lıturgischen and-
schrıften Auf der Rückreise passierte ihm das Unglück, daß

S1€e auf dem Schiffe, einer mer Schachtel, zurückließ ach
vielen emühungen bekam sS1e wieder zurück. In Buxheim

einen Freund CWONNCNM, nämlich Franz Krismer,
Von dem sıch viele Briefe erhalten en S1e sind eın Zeugnis
Tüur das geistige en in den Kartäuserklöstern jener Zeit

Franz WaT nach seinem eigenen Zeugnis der einzige in seinem
Kloster, der sich fur seine Bücherel interessierte. Fs War ihm
NIC leicht JEWESCH, hier Zutritt bekommen. Er chrieb
mittelalterliche Taktate gelehrter Kartäuser a und ScCHNICKTeEe
s1e ZUr UÜberprüfung Gregor. uch esorgte der Kar-
täuser hm die der Bıbliotheca ascetica illigem Preise.
FEın irüher T0od setzte E, dem chaiien Gregors ein Ende
Er zählte erst dreißig XS Das ekrolog Tügt seinem Bericht
hinzu: ‚„ Vir Certe longloris vitae dignus, Monaster10o perutilis‘.

Das Jahrhunder brachte für die wissenschaftliche
Forschung viele Cur Wege Damals wurde eine große Zahl
berühmter und angesehener Sternwarten errichtet uch
Metten War nahe daran, eine solche erhalten Es War man
isenhut, der hre Errichtung VOT em betrieb ach seiner Ab-
SIC sollte S1e in iıchaelsbuch erstehen, jener Zeit der
arrho Neu gebaut wurde. Es War gedacht, daß der ONNSITZ
des Pfarrers die unteren Räumlıic  eıten der arte, das eigent-
1C Observatorium dıe oberen Stockwerke einnehmen sollte
Leider hinderte eın frühzeitiger T0od man der urch-
Tührung dieser großartigen dee Der Verstorbene War auch ein
bedeutender hysiker. ine Spezlaliıtä VON ihm War die Her-
stellung großer Standuhren Das Kloster bewahrt noch eine
dieser ren Eine orlheDe fur Astronomie esa auch eon-
hard Gruber Er orte Cäsarıus Amon in Ingolstadt und Max
ell in Wien. ıren SEeINES Aufenthaltes in ichaelsbuch
769 arbeitete einer Maschine, die nach dem Zeugnis eines
Fachmannes, des esuiten eichenberg, große Bedeutung
erlangen können. eonhar wurde später als Leiter der



Wissenschaftl!l Bestrebungen 1m Benediktinerstifte ettenE

Sternwarte in Bogenhausen berufen In etzter Stunde ZOY
seine Zusage zurück6. TeiNclc sein Lehrer Max ell dachte,
wenigstens nach dem Zeugnisse des uUuns schon bekannten

azıdus Scharl , NIC besonders hoch VOonNn den astronomischen
Kenntnissen Leonhards Gleichwohl hat Abhandlungen
verfaßt, die die ademıiıe in ihren Abhandlungen abdruckte
Zur selben Zeıt herrschte 1m Kloster großes Interesse für Elektri-
ZItät; Abt amber Kraus esa eine aschine, die e1il-
zwecken verwanädte. Fuür das geistige en des Aufklärungs-
zeitalters siınd wissenschaftliche ammlungen und Institute
charakteristisch SO rhielt auch Metten eine naturwissenschaft-
TG ammlung. Ihr Begründer ist Corbinian ufleger.
Die Aufhebungskommissare merken ausgestopfte ögel,
ein Kasten miıt Mineralıen und einen zweiten mit Conchylıen.
FEın großer Botanıker War Evangelıst ger Er chrıeb und
ma siıch zahlreiche er AUus diesem Fache ab Von hm hat
sich auch eın mehrbändiges Werk Heilpflanzen erhalten In
gleicher Weise esa Metten eine Apotheke. olumban
Staudinger War berühmt uUurc seine Nelkenzucht Ebenso
wurde 1m Kloster eine Gemälde- und Münzensammlung angelegt,
die N1IC unbedeutend Wa  — So damals die verschiedensten
Interessen im Kloster vertreten. Wir sehen auch hier wieder, WIie
das bemuht Wäl, berechtigten Forderungen der 7Zeıit ent-

Das ist benediktinische Tradıtion?”.gegenzukommen.
Das Kloster Metten beherbergte 1im Mi  elalter kaum

Mönche uch War die wirtschaftliche Grundlage des Stiftes
NıC gr0ß. er sind dıie Leistungen seiner Mönche auf WIissen-
schaftlichem Gebiete uUum er anzuschlagen. hre Be-
deutung besteht darın, daß siıch die allgemeine Entwicklung
unseres Volkes ıIn ihnen widerspiegelt. Wır schließen miıt den
Worten Gandershofers

uch etten darf sich ungescheut in die el der Klöster stellen, enen
Westenrieder Del ihrer Auflösung die Scheideworte in den Mund egte „Alseine us empfingen WIr dieses Land, als einen Garten gebenWir  s ZUFuüC

Westenrieder, Geschichte der ademıiıe 1, 1784, 352
Rixner, Aufzeichnungen in der Stiftsbibliothek ber Rat nion

Khager: (Strauß), Irı scriptis, eruditione pietate insignes, quUOoS ich-
tadıum vel genuit vel alu1  9 Eichstätt 1791 ber Abt Magnus Klein:2309 ff.  Scriptores qul uerunt in imperio Austriaco-Hungarico, Wiıen 1881,


